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Die dern inanzverwaltung hat zur Deckung eines
wohl leicht erklärlichen Geldbedarfes 80 Millionen Mark vier
prozentiger Schuldverſchreibungen mit Rückdeckung in New
Hork vergeben. Wir wollen nicht unterſuchen, ob und inwie-
weit eine Blamage für uns darin liegt, daß wir wegen eines
relativ winzigen Betrages den ausländiſchen Geldmarkt in An
ſpruch nehmen müſſen. Es wäre wohl auch dem inländiſchen
Kapitalmarkt möglich geweſen, dieſen Betrag aufzunehmen, ob-
ſchon ſeine Lage nicht ſo glänzend iſt, wie ſie vor mehreren
Monaten noch erſchien. Hat doch die gegenwärtige VBörſen-
kriſis ihre Urſache u. A. darin, daß mehr Werthe den
Emiſſionshäuſern abgenommen wurden, als bezahlt werden
konnten, ſo daß ein Ueberfluß an flüſſigem Kapital jedenfalls
nicht beſteht. Durch dieſe 80 Millionen wären die Schwierig-
keiten des Geldſtandes kaum weſentlich geſteigert worden. Wir
legen auch kein entſcheidendes Gewicht darauf, daß das von
Amerika infolge dieſer Transaktion in unſere Banken
fließende Gold der Diskontpolitik inſoforn zu Gute kommen
wird, als das Verhältniß der Baarmittel zu den umlaufenden
Noten entſprechend verbeſſert wird. Der in Frage ſtehende
Betrag erſcheint vielmehr zu klein, um in dieſer Beziehung
eine ausſchlaggebende Wirkung zu üben, überdies bleibt er doch
nicht in den Kaſſen der Bank.

Befremdlich muß es jedoch erſcheinen, daß bisher der Frage
änzlich ausgewichen wird weshalb man eine vierprozentige
nleihe und zwar im Auslande gemacht hat. Da aber vier

prozentige Schatzanweiſungen im Jnlande jedenfalls noch leichter
unterzubringen geweſen wären als 3proz. oder 3proz. Konſols,
ſo glauben wir in der Bemeſſung des Zinsfußes für dieſe An-
leihe das bemerkenswertheſte Moment erkennen zu ſollen. Die
letzten preußiſchen und Reichsanleihen wurden mit 3 Proz. am
9. Februar 1899 jn Höhe von 200 Mill. Mk. zu 92 aufgelegt.
Damals wurden 4 Milliarden gezeichnet, was als großartiger
Erfolg galt. Heute ſtehen 3 Prozent Anleihen etwa 86. Die
Zeichner von damals werden alſo die Großartigkeit jenes Er
olges vielleicht etwas ſkeptiſch beurtheilen. Bei der Konverſion
er 4 Proz.- Anleihen in Preußen und im Reich iſt man von

der Auffaſſung ausgegangen, das damals bemerkbar gewordene
Sinken des fußes werde dauernd ſein es beſtaände keine
Ausſicht, daß der landübliche Zinsfuß ſich in abſehbarer Zeit
r als 3--3 Proz. ſtellen würde. Daß dieſe Auffaſſung
ich als irrthümlich erwier “t, weiß man ſchon längſt. Der

Zinsfuß hat in allen Ländern wieder eine ſieigende Richtung
eingeſchlagen, und der Stand unſerer Konſols mit 94 für die
3proz. und 86 fürn die, r. ſpiegelt doch nur dieſe That
ſache wiederer und preußiſt

13900- 142,00 echt daran zu denken, daß man zu
147,00 gering 139 re wie noch Anfang vorigen Jahres
Mais, loko amerik. mixed 122,nterbringen konnte jedenfalls
119,75--11950 Oltober 15 an alſo den Geldbedarf des
19 Roggenmehl 180en, ſo mußte man entwederRüböl, Oktober 62,9—62,5-6 igen Kursſtande, alſo ſehr

61 5-e e Perh ar i man mußte ſich entſchließen,
Monat 156,50 Oktober 157 O u 3x Proz. oder gar zu
164,50 Noggen, laufender Moich
Dezember 144,50 Mai 144,75 a nn beides hätte das
131,00 Dezember. 131,50 tſache gedrückt, daß
Oktober 118,50 A. Antember 117,25 der preußiſchen und

Lirhs anleihen von Vokäusetzungen ausgegangen
iſt, die ſich nicht verwirklicht haben. Es iſt noch nicht
bekannt, zu welchem Kurſe die amerikaniſchen Bankiers die
4proz. deutſchen Schuldverſchreibungen übernommen r ver
muthlich doch al pari; doch kommt bei Schuldverſchreibungen
ſtets die kurze, diesmal allerdings auf 4——5 Jahre bemeſſene
Umlaufszeit bei der Kursbemeſſung in Betracht. Jndem man
aber dem NewYorker Kapital al pari 4proz. Titel gab, weil
man mit 3 oder nur 3xproz. an den deutſchen Markt zu Tages
kurſen entſprechendem chnungspreiſe nicht gehen und auch zueinem höheren Typ ſich nicht eitſchüeßen wollte, ſo hat man

damit die Frage des künftigen Normalzinsfußes unſerer An
leihen zwar für den Augenblick umgangen, aber doch nur ver
tagt. Denn auf die Dauer wird es doch nicht wohl angehen,
daß man dem Auslandskapital höhere Zinſen als dem inländi-
ſchen zahlt. Dabei würde unſer Kredit ſehr bald auf Null
ſinken. Man wird ſich alſo entſchließen müſſen, den
Zinsfuß unſerer Staatsanleihen wieder hinaufzu-
rücken. Welche Gedanken müſſen aber dabei dem kleinen
Kapitaliſten kommen, der zur Zeit der Konverſionen von einer
nur allzu willfährigen Börſenpreſſe beredet wurde, ſich in den„unvermeidlichen“ Zineverlunt zu fügen

Deutſches Reich.
3 Halle a. S., 19. September.Zur Abwehr der Peſtgefahr. dem Geſbetr. die Bekämpfung gen ſrurttger raunt

u 7 (30. Juni 1900) bedarf es, insbeſondere ſoweit die
wendung der darin zugelaſſenen Abwehr und Unterdrückungs

maßnahmen gegenüber den verſchiedenen Krankheiten in Frage
konunt, noch einer Reihe von Ausführungsbeſtimmungen.
Eine Vorlage an den Bundesrath, welche die Anusführungs

gen für ſämmtliche in dem Geſetz genannten
Krankheiten um aſſen ſoll, iſt der „Krz.Ztg.“ zufolge in Vor
bereitung, ihre igſtelliung wird aber noch eine längere Zeit
beanſpruchen. gegenüber der Peſt die in letzter Feit

Donnerstag, 20. September 1900.

n krreges de Fortſchritte macht, nichts zu verſäumen,Zur deutſchen Anleihe Politik. en die zu erforderlichen Aus-führungs Vorſchriften ſchon je t, wenn auch
nur in vorläufiger Weiſe, erlaſſen werden. Nach-
dem vom Kaiſerlichen Geſundheitsamte ſchon im Vorjahre Vor
ſchriften über die zur Abwehr der Peſt geeigneten Maßnahmen
auf Grund von Sachverſtändigenberathungen ausgearbeitet und
den Bundesregierungen mitgetheilt waren, ſind dieſe Be
ſtimmungen nunmehr unter Anpaſſung an das inzwiſchen
ergangene Geſetz betr. die Bekämpfung gemeingefährlicher
Krankheiten umgearbeitet und dem Bundesrath zur
Zuſtimmung vorgelegt worden.

In den Ausführungsbeſtimmungen iſt u. A. für Perſonen, die
ſich kürzlich in einem von der Peſt heimgeſuchten Ort aufgehalten
haben, eine von einem beamtelen Arzt zu bemefſende, aber nicht länger
als 10 Tage ſeit dem letzten Tage ihrer Anweſenheit am Peſtort
dauernde Beobachtung in ſchonender Form vorgeſehen. An der
Peſt erkrantte oder krankheitsverdächtige Perſonen ſind zu iſoliren,
inſoweit nicht der beamtete Arzt eine einfachere Beobachtungsart für
ausreichend hält. Die Abſonderung verdächtiger Perſonen darf
nur auf höchſtens 10 Tage angeordnet werden. Alle Jnſaſſen
eines Hauſes, in dem ein Peſtfall vorgekommen iſt, ſind
erforderlichenfalls durch Abſonderung einer Beobachtung zu unter
werfen, und Wohnungen, in denen ſich Peſtkranke beſinden, kenntlich
zu machen. Veranſtaltungen, die größere Menſchenanſammlungen
mit ſich bringen, ſind an Peſtorten zu unterlaſſen, Verkaufsſtellen in
Peſithäuſern zu ſchließen und Gegenſtände, durch die die Krankheit
weiterverbreitet werden könnte, zu desinfiziren bezw. vom Verkehr

e Einfuhrverbote gegen inländiſche Peſtorte ſind nicht
zuläſſig.

Weitere Vorſchriften regeln die Desinfektion der Peſt
häuſer und die Vertilgung von Ratten, Mäuſen und
ſonſtigem Ungeziefer, das als Peſtträger gelten muß; endlich
ſind genaue Vorſchriften über die Sektion und Beerdigung
der an der Peſt etwa Verſtorbenen vorgeſehen. Als Anlagen
ſind den Ausführungsbeſtimmungen Desinfektionsanweiſungen,
ein Entwurf von Vorſchriften über die Arbeiten und den
Verkehr mit gern Grundſätze r Maßnahmen im
Eiſenbahnverkehr zu Peſtzeiten, ſowie Grundſätze, die bei der

Bekämpfung der Peſt zu beobachten ſind, beigefügt.

Der Reichskauzler Fürſt zu Hohenlohe-
Schillingsfürſt wird, den „Münch. N. N.“ zufolge, ſchon
am 20. oder 22. September abermals Berlin verlaſſen und ſich
entweder nach BadenBaden oder Wiesbaden zur Kur begeben.
Dieſer Badeaufenthalt ſoll längere Zeit dauern, da der Fürſt
gelegentlich ſeines jüngſten Aufenthaltes in Werki vielfach durch
katarrhaliſche Anfälle zu leiden hatte.

Zum Zuſammentritt des Reichstages wird ge
meldet: Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird, wie ver
lautet, beim Zuſammentritt des Reichstages ſelbſt die
Gründe darlegen, welche für die ſpäte Einberufung der
Abgeordneten zu der diesjährigen Seſſion maßgebend waren.

Brotloſe Künſte. Profeſſor E. TejaMeyer in
Kiel tritt in einer Zuſchrift an die Münchener „Allgemeine Ztg.“
für die Erwerbung des marokkaniſchen 9 en s
Ceutas durch das Deutſche Reich ein. Die Berliner
„Neueſten Nachr.“ ſtellen demgegenüber feſt, daß ſolche
Pläne gänzlich außerhalb des Rahmens der an
amtlichen deutſchen Stellen herrſchenden Anſchau-
ungen liege. Hier nehme man den Standpunkt ein, daß
Deutſchland keine Mittelmeer-Macht ſei und auch keine ſolche
werden wolle. Was die Erwerbung einer Kohlenſtation im Mittel
meer betreffe, ſo ſei zu berückſichtigen, daß Deutſchland in
Friedenszeiten jederzeit in den Häfen einer der befreundeten
Mächte Kohlen erhalten könne, daß aber im Kriege das mittel-
ländiſche Meer, welches für Deutſchland nur als Waſſerſtraße
nach Oſtafrika und Oſtaſien in Betracht kommen könnte, als
ſolche einen ſehr problematiſchen Werth hätte, weil der Suez
kanal vermuthlich ſehr bald von dieſer oder jener betheiligten
Macht geſperrt oder unpaſſirbar gemacht werden würde.

Die Erörterung derartiger Projekte halten wir über
haupt für recht unzweckmäßig. Werden ſolche an leitender
Stelle ernſtlich erwogen, dann iſt es unangebracht, davon vorher
zu ſprechen; et es ſich aber nur, wie im r
um Fantaſieſtücke, ſo wird damit im Auslande nur Miß
trauen gegen die Abſichten Deutſchlands wachgerufen, welchesauch dird offizielle Dementis ohne Weiteres nicht wieder

beſeitigt werden kann. Es iſt ja leicht, die Landkarte er
nehmen und auf derſelben Punkte zu machen, die
man in deutſchem t zu ſehen wünſchte. Wer daran Freude
findet, wird thun, dies als private Beſchäftigung zu be
treiben, die Ergebniſſe derſelben aber nicht in die Welt hinaus
zu poſaunen, weil dies nur zu leicht zu Mißdeutungen
führen kann.

Zum Fall Dullo-Krieger. Dem Königsberger Ober
bürgermeiſter Hoffmann war in der freiſinnigen Preſſe
um Vorwurf gemacht, daß er von den Mittheilungen des

iniſters Herrn Dr. Dullo und Herrn Direktor Krieger nicht
in Kenntniß t habe. Das veranlaßt den Oberbürgermeiſter
Hoffmann, nachſtehende Erklärung neuerdings zu veröffentlichen

„Wenn ich jetzt veröffentlichte, daß ich durch den Herrn
Regierungspräſidenten von der Maßnahme in Kenntniß geſetzt
war, welche er gegen die Herren Direktoren Dullo und Krieger
zu treffen hatte, that ich dies, um der Behauptung entgegenzu-
treten, daß ich von dem Herrn Regierungspräſidenten bei dieſem
ganzen Verfahren übergangen ſei. Dieſe Behauptung wird
neuerdings von einem Theil der Preſſe aufgeſtellt und vermehrt die
Beunruhigung. Warum ich dies nicht auch ſchon früber
den Herren Dullo und Krieger geſagt hade? Sie

ihrer Bekämpfung

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr.
Celephon Nr. o.

r mich in dieſer Angelegenheit perſönlich nicht aufge
ucht, mich auch nicht defragt. Jch wüßte aber nicht, zu welchem

Zweck ich denſelben die Mittheilung ungefragt hälte machen
ollen. Warum ich ſie jetzt der Bürgerſchaft nicht vorenthalte habe
ch oben geſagt.“

Polniſche Agitation. Gegen die Verfügung des
Kultusminiſter s, wonach ber in den mittleren und oberen
Klaſſen in der Stadt Poſen der katholiſche Religionse-
unterricht ſtatt, wie bisher, in deutſcher und polniſcher,
fortan nur noch in deutſcher Sprache ertheilt
wird, hat ſich nunmehr in Poſen, wie angekündigt, der pol-
niſche „Verein zur Selbſthilfe“ gebildet. Nach den Vereins-
ſtatuten iſt der Zweck des Vereins die Verbreitung von
polniſchen Fibeln und Büchern in polniſchen Häuſern
Poſens“. Damit wird deutlich bekundet, daß es ſich dabei
nicht um Religion, ſondern um eine a ich national
polniſche Agitation h Denn die polniſchen „Fibeln“,von denen hier die Rede iſt, werden ſchon längſt verbreitet und

ſogar in den kleinſten Orten an Arbeiterfamilien vertheilt und
ar überdies ausſchließlich für die Zwecke der polniſchen

ropaganda hergerichtet. Dieſe Fibeln athmen den Geiſt der
ſchon die erſten Jahre des polniſchen Kindes mit Haß und
Abneigung gegen die deutſche Kultur zu erfüllen beſtrebt iſt ünd
insbeſondere dem Kinde beibringt, daß das Gebet in anderer
als polniſcher Sprache Sünde iſt. Wir haben ſchon einmal
darauf hingewieſen, daß die Schulverwaltungen und Lehr-
kräfte in den gemiſchtſprachigen Provinzen, wenn ſie den
Einbruch jener „Selbſthilfe“ in das Gebiet der Volksſchule
mit allem Nachdruck abwehren, die volle Autorität der
Staatsregierung auf ihrer Seite haben, was ſich auch in
der Miniſterkonferenz, die demnächſt in Poſen
ſtattfindet, bekunden wird. An dieſer Konferenz werden
ſich der Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel,
der Kultusminiſter, der Landwirthſchaftsminiſter, der
Miniſter des Jnnern und der Miniſter für Handel und Ge
werbe betheiligen, und nicht nur, um an Ort und Stelle die
verſchiedenen Maßnahmen zu behandeln, die zur Stärkung des
Deutſchthums in den Oſtprovinzen nöthig ſind, ſondern auch,
um bei den deutſchen Beamten in den gen h gen
Provinzen das Bewußtſein zu verſtärken, wie ſehr die Ein-
ſetzung ihrer Perſönlichkeit im nationalen Intereſſe von der
Staatsleitung erwartet wird.

Der Bund der Jnduſtriellen hält ſeine diesjährige General-
verſan.mlung am 15. und 16. Oktober in dem Reichstagsgebäude ab.
Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. der Zollanſchluß benachbarter
Staaten an Deutſchland, die Verſitgatlichung der Feuerrerſicherungs
Geſellſchaften und die Keohlenfrage.

Gegen die Honigverfälſchung. Die Miniſter für Land
wirthſchaft, der Kultusminiſter und der des Innern haben in einem
gemeinſamen Erlaß an die Regierungspräſidenten häufigeres Probe-
entnehmen und Unterſuchungen von Honig ſeitens der Nahrungs-
mittel Polizeibehörden angeordnet. Jnsbeſondere ſoll denjenigen
Honigſorten und honigähnlichen Zubereitungen,
die unter zu Täuſchungen leicht Anlaß gebenden Bezeichnungen oder
fremdklingenden Namen in den Verkehr gebracht werden, erhöhte
Aufmerkſamkeit zugewendet werden,

Koloniales. Das kolonialwirthſchaftliche Komitee hat in
der verfloſſenen Woche eine Sitzung abgehalten und darin beſchloſſen,
in Deutſch-Südweſt- Afrika Bohrungen anzuſtellen.
Die dadurch eröffneten Waſſerſtellen ſollen den Anſiedlern koſtenlos
überlaſſen werden, von ihnen ſoll nur die Stellung von Hilfskräften
verlangt werden. Das Komitee giebt ſich der Hoffnung hin, daß ihm
vom Reiche dazu ein Koſtenbeitrag gewährt wird. An die Kolonial
Abtheilung wird das Geſuch gerichtet werden, zu dieſem Zwecke cine
entſprechende Summe in den Etat des Schutzgebietes ein zuſtellen.

Franzöſiſche Spione Letzten Freitag ſind in Metz der
Advokat Pierre de la Gorze aus Lille und ſein Sohn, als ſie
rer Momentaufnahmen der ort sauten (Fort Saulny) machten, unter dem Verdacht der Spion age
verhaftet worden. Sie verſichern, harmloſe Vergnügungs-
reiſende zu ſein und keine Ahnung davon gehabt zu haben,
daß photographiſche Aufnahmen, die ihnen als Erinnerungs
zeichen dienen ſollten, verboten ſeien. Die vorgefundenen
photographiſchen Platten ſind einem Photographen zur Fertigſtellung
übergeben worden, um feſtzuſtellen, ob es ſich wirklich um militäriſche
Geheimniſſe handelt, und von dieſer Feſtſtellung dürfte es abhängen,
ob die Unterſuchung wegen Spionage eröffnet wird. Sonnabend
Abend wurde noch ein dritter angeblicher Spion auf demſelben

rts, wo er ſich in Verdacht erregender Weiſe umhertrieb, verhaſtet.
ie Familie de la Gorze iſt übrigens eine altlothringiſche.

Ueber die BVegebung der neuen Reichsanleihe in
Amerika werden noch immer die widerſprechendſten Nachrichten
ſelbſt von den betheiligten Stellen verbreitet. Dieſe Wider
ſprüche müßten, meinen wir, ſobald wie möglich durch eine amt
lich e Erklärung gelöſt werden. Der „Frkf. Ztg.“ wird neuerdings
aus London genieldet, daß es ſich bei der Tranusaktion mit
Amerika um insgeſammt 200 Millionen Mark handle,
dergeſtalt, daß die deutſche Regierung das Recht habe, die Ab
nahme weiterer 120 Millionen Mark (außer den ſchon be
gebenen 80 Millionen Mark) zu verlangen. Die Bericht
erſtattung, auch die offiziöſe, tappt alſo im Dunklen, und das
bedeutet unter den heutigen Verhältniſſen des Geldmarktes
einen ziffermäßig zu berechnenden Schaden.

Theorie und tn bei der Sozialdemokratie.
Die Buchdruckerei der ſozialdemokratiſchen „Leipziger Volks
zeitung“ hat zwei Setzmaſchinen eingeſtellt: ſie theilt dies
an der Spitze der Leipziger Angelegenheiten den Leſern mit
Die Einſtellung der Setzmaſchinen iſt ja an und für ſich gleich
giltig: aber bekanntlich hatten die ſozialdemokratiſchen Setzer
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ſich auf das Schärfſte gegen die Setzmaſchinen, weil die
ſelben ſo viele Setzer außer Brod bringen würden, ausgeſprochen.
Aber das iſt die alte Sache von der ſozialdemokratiſchen Theorie
und der ſozialdemokratiſchen Praxis.

Sparen! Die Sozialdemokratie lebt in der Hauptſachevon der Unzufriedenheit, und es liegt deshalb in n ehe
dieſe möglichſt zu erhalten. Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt
ſie denn auch gegen das Sparen ſeitens der Arbeiter ein
enommen und mahnt davon ab, wo ſie nur kann. Man
a die Sozialdemokratie, wenn man den Sparſinn

der Arbeiter weckt und belebt, und es iſt erfreulich, aus den
Jahresberichten der preußiſchen Gewerbeaufſichtsbeamten für 1899
feſtzuſtellen, daß immer mehr Unternehmungen die Bekämpfung
der Sozialdemokratie auch auf dieſem Wege anſtreben. Jn allen
Landestheilen werden durch die Etabliſſements Sparkaſſen theils
freiwilliger, theils Zwangsnatur gegründet, das Sparſyſtem
mit Prämienzahlungen verbunden die Zinſen der Einlage-
ſummen möglichſt hoch bemeſſen u. ſ. w. Aus vielen Gegenden
iſt denn auch von ſehr günſtigen Erfolgen zu berichten geweſen.
Beſonders bewährt hat ſich die Einrichtung, den Sparzwang
für Arbeiter unter 25 Jahren einzuführen. Wenn im
jugendlichen Alter der Arbeiter die Segnungen des Sparens
an der eigenen Taſche erfährt, ſo wird er auch im ſpäteren
Alter ohne Zwang Geld zurückzulegen ſuchen. Dort, wo dieſe
Einrichtung getroffen iſt, iſt denn auch zu beobachten geweſen,
daß die Zahl der freiwilligen Sparer von Jahr zu Jahr zu
nahm. Auch wird namentlich der Sparſinn unter der weib
lich en Arbeiterſchaft hervorgehoben. Es iſt aber trotzdem
zweifellos, daß auf dieſem Gebiete ſeitens der Arbeitgeber im All
gemeinen noch recht viel gethan werden kann. Der
Sparſinn der Arbeiter iſt, wie die Beiſpiele zeigen,
ſehr wohl zu wecken und zu entwickeln es
wird nur darauf ankommen, ihnen die Gelegenheit zun
Sparen oft möglichſt und möglichſt bequem darzubieten. Die Be
ſtrebungen, welche durch reichsgeſetzliche Regelung hier Beſſerung
ſchaffen wollten, ſo durch die Poſtſparkaſſen, ſind geſcheitert. Es
wird demnach Sache der einzelnen Unternehmer und Unter-
nehmungen ſein, die hier klaffende Lücke auszufüllen und ihre
Arbeiter möglichſt zum Sparen anzuhalten. Durch beſondere
Einrichtungen kommt man dabei am beſten zum Ziele.

Von dem ehe We Parteitage inMainz, über deſſen ſämmtliche Verhandlungen zu referiren
im günſtigſten Falle Raumverſchwendung wäre, wollen wir doch
im Folgenden einige Details mittheilen, die intereſſante Schlag-
W auf die wahrhaft klägliche Partei der Sozialdemokratie
werfen.

Der Parteitag beſchäftigte ſich am Montag in der Hauptſache
mit dem Geſchäftsberichte des Parteivorſtandes und der
Kontroleure. Der Parteikaſſirer beklagte ſich bitter darüber, daß
in dem vergangenen Jahre die Ausgaben höher als die
Einn ahm en geweſen ſeien; die Mehrzahl der großen
Wahlkreiſe hätte ihre Pflicht der Parteikaſſe gegenüber beſſer er-
füllen ſollen. Von den Parteiblättern haben neun täglich er-
ſcheinende Zeitungen einen Abonnentenverluſt zu
verzeichnen, während 20 andere einen Gewinn an Abonnenten gehabt
haben. Die übrigen Blätter haben ihren Beſitzſtand behauptet. Eine
lebhafte Erörterung rief die Erhöhung des Gehalts des
Abgeordneten g. ſcher als Leiters der „Vorwärts“Buchhand-
lung hervor. Dieſe Gehaliserhöhung von 4000 auf 5000 Mk.
war vorgenommen worden, weil Fiſcher einen Ruf nach Nürnberg er
halten hatte, wo ihm dieſes höhere Gehalt zugeſichert worden war.
Die Erhöhung war vom Parteivorſtande beſchloſſen und von den
Kontroleuren beſtätigt worden ohne daß die Berliner Genoſſen ge
fraat worden waren. Dieſe hatten daraufhin beim Parteitage bean
tragt, er möge die itra der Gehaltserhöhung mißbilligen
und ausſprechen, daß eine Entlohnung von 4000 Mk. für
die Stellung angemeſſen geweſen ſei. Genoſſe Waldeck
Manaſſe meinte zur Begründung des Antrags, daß die Partei zwar
Gehälter zahlen müſſe, bei denen die Beamten anſtändig durchs
Leben gehen könnten, aber es dürften keine Gehälter gezahlt werden,

deren Höhe ihnen das proletariſche Empfinden
kürzen könnte. Leider vergaß der Genoſſe anzugeben,
bei welcher Gehaltshöhe das proletariſche Empfinden gekürzt wird.
Bei der ferneren Beſprechung der Angelegenheit kam es zu einem
ſehr heftigen Geplänkel zwiſchen den Berlinern und
dem Genoſſen Ulrich aus Offenbach. Der Letztere meinte,
daß die Berliner Genoſſen die allerletzten ſeien, über die
Leiſtungsfähigkeit eines Beamten im Buchhandlungsfache entſcheiden
zu können. Als die Berliner bei dieſer Beurtheilung ihrer Fähigkeit
unruhig wurden, rief er ihnen ſehr vraſtiſch zu: „Jhr ſeid nicht die
Partei allein, Gott behüte mich, wir haben mitzureden in
der Provinz, verſteht Jhr!“ Bei der Beſprechung des

Geſchäftsberichts kamen auch die Verhältniſſe des Mülhauſener
ahlkreiſes zur Sprache. Von dem früheren Abge-

ordneten Bueb wurde mit voller Seelenruhe ge-legt daß er kein Sozialdemokrat, ſondern ein Proteſtler geweſen
ſei, der „unter der Maske des Sozialdemokraten

mit dem Appell an die niedrigſten Leiden-
a ſeiner. Zuhörer Geſchäfte gemacht“abe. Trotzdem würde aber Bueb wohl heute noch Reichstags
abgeordneter ſein, wenn er nicht einen monatlichen
Zuſchuß von 180 Mk. verlangt hätte. Der Straß-
burger Genoſſe, der die Sache zur Sprache brachte, ſagte mitn herzerquickender Offenbeit, daß erſt dann, als Bueb mit

dieſer Forderung an die Genoſſen herangetreten ſei, für ſie der
Moment gekommen ſei, vorzugehen. Mit der Parteileitung war
man im Allgemeinen vollkommen zufrieden. Nur die unermüdliche
Roſa Luxemburg glaubte ſie tadeln zu müſſen, weil ſie keine
Proteſtbewegung im großen Stil gegen die China-
Politik veranſtaltet habe. Es wurde ihr entgegengehalten, daß es
dazu in erſter Linie an Rednern gefehlt habe. Am Nachmittage
beſchäftigte man ſich mit der Polenfrage. Hier geriethen der
Genoſſe Haaſe und Roſa Luxemburg aneinander. Roſa Luxemburg
will bekanntlich die polniſchen Arbeiter dahin bringen, daß ſie ihre
nationalen Utöpien“ aufgeben, während Haaſe es für taktiſch richtiger

hält, d bei der Agitation mit dieſen Utopien zu rechnen.
Den Beſchluß der Verhandlungen machte eine ſehr lebhafte Aus
einanderſetzung zwiſchen den V rrger Genoſſen. Die r
beſchwerten ſich darüber, daß bei der Zuchthausvorlage 23
ſozialdemokratiſche Abgeordnete gefehlt hätten.
Molkenbuhr entſchuldigte ſie damit, daß noch zehn Minuten vorher
Niemand gewußt habe, daß die Zuchthausvorlage ſo ſchnell erledigt
werden könnte. Dieſe Entſchuldigung ließen aber die Genoſſen nicht
gelten. Dem Abgeordneten v. Elm wurde vorgeworfen, daß er
aus böſem Gewiſſen“ ſich ein Vertrauensvotum in ſeinem

Wahfkreiſe habe ausſtellen laſſen.

Jeder Kommentar zu dieſen herrlichen Mainzer Vorgängen
iſt überflüſſig. Man wundert ſich nur, daß es noch Leute
giebt, denen es über das Weſen der Sozialdemokratie noch
immer nicht zu dämmern beginnt!

Ausland.
Serbien.

Ein Mordanſchlag gegen den König?
Auf Verlangen Serbiens iſt der Präſident des mace-

do niſchen Ausſchuſſes in Sofia, Sarafow, wegen gewiſſer ihm
zugeſchriebener Briefe, die ſich auf einen gegen den König von
Serbien beabſichtigten Mordanſchlag beziehen ſollen, vor den
Prokurator geladen worden. Sarafow wies die Veſchuldigung zurück
v erlangte die Vorlegung der Briefe, die er für Fälſchungen
erklärt.

China.
Die Cirknlardepeſche des Grafen von Bülow wird von

Seiten der Wiener Preſſe in zuſtimmender Weiſe beſprochen.
Die Forderung Deutſchlands wird als beſcheiden und un-
zweifelhaft dem Völkerrechte nach als begründet erachtet; trotz-
dem aber wird der Beſorgniß Ausdruck gegeben, daß durch
dieſes Telegramm die Friedensverhandlungen eine Verzögerung
erfahren würden und daß einzelne Mächte verſuchen werden,
Deutſchland an die Wand zu drücken und die Miſſion Walder-
ſees r w zu machen.

ie der „Poſt““ von maßgebender Seite beſtätigt wird,
ſind die kürzlich durch die Preſſe gegangenen Nachrichten von
Boxerangriffen auf das Gouvernementsgebiet Kiaut-
ſchau unzutreffend. Die Shanghaier Blättermeldungen,
auf die ſich die deutſche Preſſe bezog, ſind wahrſcheinlich auf
einige kleinere Scharmützel zurückzuführen, die zwiſchen
deutſchen Patrouillen und umherſtreifenden Boxerbanden ſtatt
gefunden haben. Verluſte ſind auf deutſcher Seite hierbei
nicht eingetreten.

Weiter liegen noch folgende Meldungen aus Berlin vor:
Die „Berl. N. N.“ melden aus Petersburg: Das 21., 22. und

23. Schützenregiment ſollen am 18. September an Bord der
„Sicilia“ aus Odeſſa nach Oſtaſien abgehen. Die Telegraphen-
und Poſtverbindung zwiſchen Tſchita, Chailar und Zizikar iſt wieder
hergeſtelli. Jn der Mandſchurei iſt Alles ruhig. Auf der
Strecke von der ruſſiſchchineſiſchen Grenze bis Chailar wird eifrigſt
an der Wiederherſtellung der zerſtörten Bahnlinien gearbeitet.

Die „Berl. N. N.“ melden aus Petersburg Aus Port
Arthur gingen dieſer Tage mehrere Truppenabtheilungen nach
Chaitſchen ab, wo noch chineſiſche Aufrührer hauſen. Weitere Truppen
abtheilungen ſollen demnächſt folgen.
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(Nachdruck verboten.)

Batnla.
Ein afrikaniſches Frauenleben.

Von Karl v. Bruchhauſen.
Jn den elenden Hütten Lughs, des wichtigen Handels-

platzes am Dſchuba, herrſchte Mitte November 1895 gewaltige
„Aufregung; vier Jtaliener mit 250 wohlbewaffneten Askari
waren von der etwa 14 Tagereiſfen entlegenen Küſte des
Jndiſchen Ozeans (Benadir) gekommen, und von ihnen erwartete
man Schutz gegen die abeſſiniſchen Horden, die plündernd,
mordend und noch ſchlimmere Beſtialitäten verübend, die Um-
gebung unſicher machten. Der ſchmucke Führer der Expedition,
Artilleriehauptmann Vittorio Bottego, ſchloß mit dem Sultan
von Lugh einen Vertrag, hißte die italieniſche Flagge und
ordnete die Errichtung eines Forts an. Denn Lugh ſollte
eine italieniſche Handelsſtation werden.

Die gleichmäßige Freundlichkeit der Italiener gegenüber
den Eingeborenen, die regelmäßige Zahlung des Lohnes an
die beim Bau des Forts Arbeiter, vor allen
Dingen aber der raſch ſich verbreitende Ruf, daß dieſe Weißen
alle Gebrechen und Gebreſte der Welt heilen könnten, machten
die Eingeborenen bald zutraulich. Zu Fuß und auf den
Rücken von Maulthieren und Eſeln kamen ſie, ung und alt,
herangezogen, um bei den italieniſchen Wunderdoktoren Hilfe
für Krankheit und Wunden zu ſuchen.

So agiich zwei junge Mädchen: Batula, vom Stamme
Amarr, die auf dem linken Ufer des in den StefanieSee ſich
ergießenden Sagan wohnte, und Alima, auf dem rechten Ufer
re Fluſſes zu Hauſe. Sorgſam ſtützte Batula die humpelnde

reundin, die ſich einen Fuß verletzt hatte. Alima war ſym-
pathiſch und gut gewachſen; die noch nicht zwanzigjährige
Batula aber, mit ihren leuchtenden Augen und regelmäßigen
Geſichtszügen, durfte geradezu ſchön genannt werden dunkel

Zu Nachſtehendem hat das kürzlich erſchienene Werk: L'Omo
(Milano, Ulrico Hoepli), worin die Ueberlebenden der zweiten
Expedition Bottego, die Leutnants Pannutelli und Citerni, deren
Schickſale ſchildern, als Unterlage gedient an nicht weniger als
24 Stellen wird dort die arme Batula genannt. Zuthaten eigener
Phantaſie ſind abſichtlich vermieden.

häutig, jede innere Bewegung im lebhaften Mienenſpiel wieder-
ſpiegelnd und lebhaft in ihren Gebärden, war ſie ein be-
zauberndes Geſchöpf. Eines Morgens äußerte ſie den Wunſch,
uns Weiße allein zu ſprechen. Als dies bewilligt war, kam
ſie ſchüchtern heran und ſagte mit zitlernder Stimme:

„Zwei Jahre ſchon ſind wir hier, als Sklavinnen jener
Hunde. Niemand ſchützt uns; fern von unſerer Heimath, fern
von unſeren Eltern leben wir dahin. Laßt uns nicht ſterben.
Befreit uns aus dieſem Elend.“

Damit begannen die Beiden, die wohl wußten, daß Bottegos
nächſtes Reiſeziel in die Nähe ihrer Heimath führte, herz-
ergreifend zu weinen und küßten, vor Erregung zitternd, den
Weißen die Hände. Dieſe ſprachen den Jammernden Troſt zu
und gaben ihnen als vorausſichtlich beſtes Beruhigungsmittel

zu eſſen. Mit ſüßer Melancholie im Ausdruck ſagte Batula
nach dieſer Stärkung:

„Meine Heimath liegt weit, weit von hier auf hohen
Bergen, auf denen die Sonne nicht brennt ſie iſt reich an
Pflanzen und Büſchen. Vorbeiziehende Kaufleute raubten mich
Er Abend, als ich das Vieh meines Vaters vom Ufer des

agan heimwärts trieb. Gebunden, geknebelt wurde ich durch
unbekannte Länder geſchleppt und ſchließlich auf öffentlichem
Markte zu Lugh verkauft. Frau Somali erſtand mich, und es
erging mir dann wie allen anderen jungen Sklavinnen: ich

ab einem Sohn das Leben, der mir aber fortgenommen wurde,
aum daß er meinen Namen lallen konnte.“

Sie ſeufzte tief und ſchwieg dann ganz.
Bottego und ſeine Gefährten überlegten. Batula konnte

ihnen in ihrem Vaterlande als Führerin und als Vermittlerin
zwiſchen der Expedition und ihren Stammesgenoſſen nützlich
werden; ihr trauriges Schickſal rührte die Herzen der Jtaliener,
und vor Allem ſie war ein liebreizendes Weſen. So wurde
ihr und Alima denn, wie vorher ſchon anderen Leidensgenoſſen,
die um Befreiung aus der Sklaverei gebeten hatten, eröffnet
geht jetzt zu Euren Herren zurück, damit Unannehmlichkeiten
an werden aber am Morgen der Abreiſe findet

ein
So geſchah es. Anfänglich zeigten ſich Batula undAlima in dem ungewohnten Lagerleben hen vor den Askari,

die gierig das Fleiſch eines jeden Thieres, e der Hirne
verſchlangen, ſchauderte ihnen denn ein prichwort ihres

Der Krieg in Sübdafrika.
Aus Lourengo Marquez wird gemeldet: Präſident

Krüger verließ geſtern den Gouvernements alaſt und hielt
eine längere Anſprache an die nach der De agoabgi ge
flüchteken Buren, welche er aufforderte, die Hoffnung
nicht fallen zu laſſen und den Widerſtand fortzuſetzen.

Ein Ambulanztransport von 24 Verwundeten, darunter
vier Engländer, iſt hier eingetroffen. Die Verwundeten haben
an den letzten Gefechten in der Umgebung von Kumaſſipoort
theilgenommen.

Die holländiſchen Angeſtellten der von Lord
Roberts beſchlagnahmten nieder ländiſchen Eiſenbahn
werden England um Schadenerſatz durch die Vermittelung
der holländiſchen Regierung verklagen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
In Zürich ſoll die kantonale Thierarzneiſchule in

den Verband der Univerſität, und zwar als beſondere
veterinär-mediziniſche Fakultät mit vier ordentlichen
Profeſſuren aufgenommen werden. Im Kanton Bern iſt im vorigen
Jahre die Thierarzneiſchule mit der Hochſchule bereits vereinigt worden,
eine ſolche Vereinigung wäre auch für die Züricher Thierarzneiſchule
nur ein Akt der Billigkeit, da die Studirenden der Veterinärwiſſen
ſchaften ſo gut wie die Univerſitätsſtudenten der Medizin im Beſitze
der Maturität ſein müſſen.

Jn der geſtrigen Sitzung des ſechſten inlernationalen kunſt
hiſtoriſchen Kongreſſes zu Lübeck wurde für den 1902
abzuhaltenden Kongreß Innsbruck zum Kongreßort gewäbhlt.

Eine irrige Nachricht über eine „ſchwere rkrankung“
W Spielhagens wurde geſtern in einem Theile der

reſſe verbreitet. Die Nachricht iſt, wie geſagt, falſch.
Verbotene Stücke. Nach dem „B. T.“ ſind die drei

ſatiriſchen Einakter von Max Dreyer, die im Deutſchen Theater
zur Aufführung kommen ſollten, verboten worden. Die öffent-
liche Aufführung von „Deniſe“, dem Dumas'ſchen Drama, iſt
dem Berliner Leſſing-Theater geſtern Abend von der Cenſur ver
boten worden.

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Fußgendarmen a. D. Bethge zu
Quedlinbürg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie
dem Gendarmerie-OberWachtmeiſter a. D. Elling zu Arenshauſen
im Kreiſe Heiligenſtadt, dem Fußgendarmen a. D. Hoffmann
zu Delitzſch das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Amtsrichter Hecht in Heldrungen iſt zum ſtellvertreten-
den Vorſitzenden der in Kölleda beſtehenden Schiedsgerichte ernannt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Dienstag, den

18. September. 1. Vergeſſenheit Rennen. Preis
3000 Mk. Für Zweijährige. Diſt. ca. 1000 w. 1. Mr. B.'s Pa
roli, 2. Hrn. Pappens Regenwolke, 3. Fürſt Hohenlohe-Oehringens
Zwickel. Tot.: 50: 10. VPlatz: 38, 32, 54: 20. 2. Kauls
dorferHandicap. Preis 3900 Mk. Diſtanz ca. 2000 m. 1. Hrn.
W. v. Thiele-Wincklers Tawthorn, 2. Capt. Joss James the Firſt,
3. 9 H. Walters Seraphine. Tot.: 143 10. Platz 54, 32, 46 20.

3. Hertefeld-Rennen. Ehrenpreis und Staafspreis 10 000 Mk.
Für Dreijährige. Diſtanz ca. 3000 w. 1. Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz
Rachenputzer, 2. Dr. Lemckes Salm, 3. Hrn. A. Beits Ordens
ritter II. Tot.: 33: 10. Platz: 30, 25: 20. 4. Blücher
Ren nen. Klubpreis 300 Mk. Für wen e. Diſtanz 1400 m.
1. Tonleiter, 2. Waſſerhuhn, 3. Geſtüt Mariahalls Gabriele.
Tot.: 101 10. Platz: 82, 40: 20. 5. Vergleichs-Rennen.
Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz 1200 m. 1. Kgl. Hpt.-Geſt. Graditz
Sturm glocke, 2. Frhrn. v. Hartogenſis' Mime, 3. Capt.
Joes Griffin. Tot.: 20: 10. Platz: 30, 46: 20. 6. Gold
regen-Handicap. Kluübpreis 1500 Mk. Für Zwei und Drei
jährige. Diſtanz 1000 m. 1. Hrn. C. von LangPuchhof und
A. Schmieders Schwarzenſtein, 2. Tünder, 3. Hrn. Balduins
Tänzerin. Tot.: 51 10. Platz: 32, 28, 30: 20. 7. Rüders-
dorfer Hürden-Rennen. Klubpreis 2000 Mk. Für Drei-
jährige. Diſtanz 2400 w. 1. Frhrn. v. Reinhardts Mirabeau,
2. Mr. B.'s Windhoſe, 3. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Goldküſte. Tot.
69: 10. Platz 28, 26, 27:20.

Die Verſieigernng der Rennpferde des Herrn Victor
May zu Berlin erbrachte insgeſammt nur 42 680 Mk., darunter
„Geranium“ 9200 Mk., „North Britain“ 8200 Mk., „Waſhington“
4100 Mk., „Doſſe“ 3500 Mk., „Petrarca“ 3000 Mk., „Podbielski“
2900 Mk. u. ſ. w. Die drei Jährlinge gingen für 2700, 2190 und
1600 Mk. fort.

Wiesbaden, 18. Sept. Der Deutſche Forſtverein
hielt, wie der „Rheiniſche Courier“ meldet, zum erſten Male ſeine
Hauptverſammlung in Wiesbaden unter dem Vorſitze des LandForſt
meiſters Dr. DanckelmannEberswalde ab. Jm Namen der Preußiſchen

e
e

Vaterlandes beſagte „Wer Hyänenfleiſch ißt, der ißt Menſchen
fleiſch!“ Bald aber wurden beide zutraulich und benahmen
ſich harmlos wie Kinder. Willig ließen ſie ſich photo
Vahrzn. Als ihnen dann die Bilder gezeigt wurden, meinte
Batula:

„Sagt mir, wenn ich nun todt bin, verſchwindet dann mein
Geſicht von dem Bilde?“

„Nein.“
„Wenn ich aber vom Waſſer zurücktrete, verſchwindet doch

auch mein Bild darin
„Aber das iſt auch kein Waſſer. Dies iſt etwas ganz

Anderes. Du weißt noch nicht, was wir Weißen Alles können.“
„Das iſt wahr; wir Schwarzen wiſſen von nichts; ich

glaube bald, daß Jhr „Frendſchi“ ſeid wie Gott im Himmel.
Ihr verſteht Alles zu machen.“

„Da ſagſt Du jetzt ſchon; was würdeſt Du aber ſagen,
wenn Du eines Tages die Wunderdinge in unſerem Vater
lande ſehen könnteſt

„Ach ja, ja, wenn ich einmal dorthin kommen könnte,
bevor ich ſterbe!“

„Sei brav, arbeite fleißig und wir gehen dann Alle zu
ſammen hin.“

„Ohl Uaga! Uagga gurratſcha! Ja, ja, wir gehen zu
ſammen hin

len die Weißen ihnen mehr von Jtalien, ſo horchte
Batula, die ebenſo wie Alima das ſtumpfſinnige e
der in Gefangenſchaft befindlichen Barbaren ganz abgelegt
hatte und, an Körper wie Geiſt prächtig gedeihend, mit fröh-
lichem Lachen die kleinen, ſozuſagen häuslichen Arbeiten im
Lager beſorgte, hoch auf. Sie berichtete dann ihrerſeits gern
von ihrem Heimathdorf, ſeinen Feldern und Kriegen und von
der Grauſamkeit der Schoaner. Jhre Schilderungen waren
einfach und lebhaft, ſie trugen den Stempel der Wahrheit an der

Stirn, wie ſich denn in e ihrer W die ganze
Seele ausſprach. Redete ſie von den entſetzlichen Dingen, die
die Schoaner dort verübt hatten, ſo ben ihre Augen t
und in unſäglicher Verachtung hob ſie das Haupt. Nicht
r egn ihiſch erſchien ſie, wenn ſie durch allerlei Schrauck
ihre nheit klug zu heben verurſachte. Die beiden b en
S enoſſen eine ſo gute Behandlung, wie vielleichtwar im Leben aber der Verzug Aller war doch Batula,“
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Central Forſtverwaltung degrüßte Land Forſtmeiſter Waechter
Berlin die Verſammlung. Auf Vorſchlag des Forſtwirthſchaftsraths
wurden Landforſtmeiſter Danckelmann zum erſten Vorfſitzenden, Ober
orſtmeiſter NeyMetz zum erſten Beiſitzer und Forſtmeiſter Riebel

uskau zum zweiten Vorſitzenden gwrſit Nach der Wahl der
Landesobmänner wurde die vorgeſchlagene Statutenänderung, ſowie
die Geſchäftsordnung für die Hauptoerſammlung en bloc ange
nommen.

Vermiſchtes.
Beſchlagnahmtes Buch. Aus Wien wird dem „Lok. Anz.“

depeſchirt, daß auch das Landesgericht in Wien das Buch „Meine
Beziehungen zu Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II.“ von Eliſabeth,
geſchiedenen Gräfin Wedel, wegen May 'ſtätsbeleidigung und Be
leidigung von Mitgliedern des Kaiſerhauſes, verboten hat.

Aus Brodneid. Auf höchſt brutale Weiſe hat dieſer Tage der
erſte Reiſende einer namhaften Goldwaarenfirma in Paris einen
ihm unbequemen Konkurrenten aus dem Wege geräumt. Der
hege Albert Roux kollidirte mit dem ſeinem Haß zum Opfer
gefallenen Rivalen zum erſten Mal vor etwa einem Monat, als er
in dem Laden eines ſeiner beſten Kunden mit ihm zuſammentlraf.
Es gab dort zwiſchen den Beiden eine etwas heftige Auseinander
ſetzung, im Verlaufe welcher Roux dem ſeit Kurzem ſelbſ im Beſitz
einer kleinen Goldwaarenfabrik befindlichen Jean Adam drohte,
daß er es ihm ſchon einmal beſorgen werde. Eines Abends
in der vergangenen Woche ſah der Reiſende den Fabrikanten aus dem
Geſchäft der Wittwe Mutrel am Boulevard de Clichy heraustreten.
Da er gerade ſelber dort vorſprechen wollte, ließ ihn der Anblick des
ihm zuvorgekommenen Nebenbuhlers in maßloſe Wuth gerathen.
Er ſtürzte auf den ngeeken und verſetzte ihm mit den
Worten: „Da haſt Du Deinen Theil!“ einen mit furchtbarer
Wucht ausgeführten Fußtritt gegen den Leib. Der Getroffene
wankte und ein Blutſtrom ergoß ſich über ſeine Lippen. Während
der Angreifer ſich ſchleunigſt entfernte, ſchleppte ſich M. Adam
u dem Laden der Mme. Mutrel zurück, wo er bald darauf
arb. Einem herbeigeholten Arzt blieb nur übrig, den Tod zu kon-

ſtatiren. Der h deſſen Gattin der Geburt eines vierten
Kindes entgegenſieht, war bei Ällen, die ihn kannten, ſeines ruhigen,
freundlichen Weſens und ſeiner Rechtſchaffenheit halber beliebt und

eachtet. Sein ſchreckliches Ende hat überall die größte Aufregung
ervorgerufen. Noch in derſelben Nacht wurde der Mörder verhaftet.

Er bezeigte tiefe Reue und verſichert immer von Neuem, daß er ſich
in einem Zuſtande grenzenloſer Eitregtheit befunden habe.

Das Jagdſchloß des Zareu. Der kaiſerliche Wildpark
Bielowietz, in dem das ruſſiſche Herrſcherpaar auch in dieſem
Jahre den gewöhnlichen Jagdaufenthalt im Herbſt genommen hat,
gehört zu den ſchönſten Rußlands. Seine alten Wälder liegen inmitten
der Provinz Grodno, die früher zu Litauen gehörte. Das 112000
Deßjatinen große Beſitzthum umfaßt faſt 90 000 Deßjatinen Wald-
beſtand. Der verſchiedenartig, gut bewäſſerte Boden gewährt allen
Arten Wild Unterkunft, u. a. ſinden ſich auch Auerochſen, Füchſe, Wölfe
und Luchſe. Die 350 Auerochſen, die noch in dieſen Wäldern lehen,
werden natürlich ſorgfältig bewacht. Wer eins der Thiere ohne
kaiſerliche Erlaubniß tödtet, unterliegt einer Geldſtrafe von 500 Rubeln.
Die wundervollen Jagdgründe ſind ſeit dem Jahre 1820 im Beſitz
der Zarenfamilie. Das prächtige laiſerliche Hagdſchloß iſt ein ganz
moderner Bau. Es liegt auf einem großen Waldplateau in einer
einſamen Gegend, weit entfernt von anderen Wohnungen Die luxu-
riöſe Reſidenz im engliſchen Stil wird am ſüdweſtlichen Ende von
einem Thurm mit dem kaiſerlichen Wappen und der Fahnen-
ſtange überragt, von der die Kaiſerſtandarte weht, wenn
das Herrſcherpaar im Schloſſe weilt. Zum Bau ſind rothe Ziegel
verwandt. Alle Zimmer zeigen reiche geſchnitzte Eichentäfelung; oft
ſind die Wände darüber mit ſchönen chineſiſchen Matten behängt.
Die meiſt am Orte gefertigten, hölzernen Möbel ſind mit Leder oder
Möbelkattun bezogen. Die farbigen Majolikaöfen ſind in allen
Zimmern verſchieden. Das Geländer der großen Treppe iſt aus
polirtem n desgleichen die Kronleuchter, die Einrichtungen zum
elektriſchen Licht und Thür- und Fenſtergtiffe. Das Schloß enthält
120 Zimmer. Das Erdgeſchoß enthält die
Gefolge des Zaren und der Zarin,
Kaffeezimmer und das Billardzimmer. Jm
liegen die kaiſerlichen Gemächer, beſtehend aus einem Vor-

Empfangsraum, Salon, Schlafzimmer, Arbeitszimmer,
oudoir und zwei Ankleidezimmern dann folgen die Gemächer der

kleinen Großfürſtinnen und die Gemächer der Großfürſten. Die
Decke der großen Treppe, die von der Eingangshalle ausgeht, iſt mit
einer Allegorie geſchmückt, welche die Jagd in Bielowietz darſtellt.
Beſonders erwähnenswerth iſt das Arbeitszimmer des Zaren. Der große
ſchöne Raum iſt ganz eichengetäfelt, die Wand darüber iſt mit einem
Fries von Elenthierfellen bedeckt. Die Möbel ſind mit dunkelbraunem
Chagrinleder bezogen. Das Eßzimmer iſt mit hellerem Holz ausge-
ſtattet, das mit Brandmalerei bedeckt iſt, die Decke enthält drei
dekorative Panele. Jn vielen Zimmern hängen Bilder mit Jagd-
ſzenen von dem ruſſiſchen Maler Yaſiinsky. Die Panele im Billard-
per ſind Allegorien des Morgens, Mittags und Abends, ferner

eht man Hirſchjagden, Centauren,

Räume für das
das Eßzimmer, das

erſten Stock

onnte. Da kam ſie aber bei Batula ſchlecht an.
„Nichts fehlt uns,“ ſchalt dieſe die Freundin. „Wir ſind

5 und ziehen unſerer Heimath entgegen. Lohnſt Du ſo, was
ie Weißen an uns gethan haben?“

Weiter und weiter zog die Expedition, den Dau aufwärts,
dann quer über Land nach dem Gebiete der Burdſchi, dorthin,
wo Prinz Eugen Ruspoli, von einem verwundeten Elepfanten
Igprft ſeit dem 4. Dezember 1893 den ewigen Schlaf

äft.
Da hatte Batula, die alle Mühſeligkeiten des Marſches,

brennende Sonne und re Durſt fröhlich ertragen
es war mittlerweile Ende März 1896 geworden einen nied-
lichen Korb auszutheilen. Gujo, der Häuptling der Burdſchi,
ein dickwanſtiger Genußmenſch und gelegentlich als Gaſt ein
gabe Naſſauer, kam ins Lager und entpuppte ſich als-

ald als ein ebenſo großer Freund des weiblichen Geſchlechts,
wie des Honigweins. Jn der erſten Minute, in der er Batula
ſah, forderte er ſie einfach als Geſchenk, um ſie zu ſeiner Frau
8 machen. Aber Batula lachte und erklärte, ſie wolle zu ihrem

ater nach Zargeti.
So leicht ließ ſich der dicke Freier aber nicht abweiſen.

Die Expedition lagerte längere Zeit in ſeinem Ländchen, und
ſo oft er ins Lager kam, ſcharwenzelte er um Batula.

Eines Tages unternahmen die Jtaliener zuſammen mit
Gujos Kriegern einen Strafzug gegen einen den Burdſchi
eindlichen Stamm. Der ſchwarze Potentat mochte wohl der
nſicht ſein, daß Vorſicht der beſſere Theil der Weisheit ſei

und blieb hübſch daheim. Als aber die Sieger heimkehrten,
empfing er ſie mit geſpreizter Wichtigkeit und volltönenden
Worten. Da vermochte Batula ihre e über den
Helden“ nicht t gigeln und fröhlich lachte ſie ihn aus.Aufs Diefſte gekränkt, verließ Gujo alsbald das Lager, ohne

r e a die Jtaliener, auch nur noch eines Grußes
rdigen.

ener Gegend war Batula eine wahre Perle für die
Expedition. Sie erkannte die an einer Straße aufgepflanzten
Baumzweige als eine a pro der Eingeborenen; ſie
wußte von Wegen, die ſonſt Niemand zu kennen vorgab; ſie
verſtand die verſchiedenen Dialekte der Eingeborenen. „Wenn
r nicht Batula gehabt hätten“ heißt es in dem Omo
Buche, „ſo würden wir uns, da Niemand ſonſt die Sprache
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die auf Pansflöten ſpielen und

odaß Alima ſich einer gewiſſen Eiferſucht nicht erwehren jener Gegenden verſtand,

Nymphen, die einen Sakyr erkiänken. Jnuen und außen iſt die
Beleuchtung elektriſch. Wie ſich das Schloß in der Nacht
von dem Hintergrunde der rieſigen Wälder abhebt, das ruft den Ein
druck einer Märchenſzenerie hervor. Vor dem Palaſt liegt ein großer
Teich mit zwei maleriſchen kleinen Jnſeln. Hier bringt das Herrſcher
paar jeden Herbſt einige Wochen zu, die der Ruhe nach dem arbeits
reichen Leben in der Hauptſtadt gewidmet find. Die Zeit wird mit
Jagden, Spaziergängen und Beſuchen bei den Einwohnern des großen
Beſitzthums zugebracht. Für die lithauiſchen Bauern ſind zahlreiche
Schulen, Aſyle und Krankenhäuſer gegründet.

Berliner Chronik.
Ein verfehltes Projekt. Wie das Sekrekariat der Kauf

mannſchaft von Berlin mittheilt, iſt Herr Moritz Schweizer in
Berlin, Kaufmann und Eigenthümer der Kolonie Birkenwerder-
Untermühle, Derjenige geweſen, der beim Aelteſtenkollegium die ſchon
mitgetheilte Anregung gegeben hat, einen Ausſchuß zu bilden, der
aus Anlaß des zweihundertjährigen Beſtehens des
Königreichs reußen die Mittel zum Ankauf der
am Schloßplagtze zwiſchen Breite- und Bruderſtraße gelegenen
Grundſtücke zur Verſchönerung des Schloßplatzes aufbringen
ſolle, u. A. auch durch Veranſtaltung einer Lotterie. Der Aufforderung,
Mitglieder in dieſen Ausſchuß abzuordnen, konnte das Kollegium
nicht entſprechen, weil es der Anſicht war, daß die von Herrn Schweizer
vorgeſchlagene Ausſchußbildung nicht der geeignete Weg für
die in Rede ſtehende Feier des großen patriotiſchen Gedenktages ſei.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 21. September, Vorm.

9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.
Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche) Donnerstag, den

20. September, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6, part.;
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 20. Septbr., Abends 84 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 21. Septbr., Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 18. September 1900.

Aufgeboten: Der Fabrikarb. Paul Diering, Benkendorf und
Johanne Müller, Forſterſtr. 16. Der Former Otto Veeckmann und
Marie Rutzmann, Merſeburgerſtr. 43. Der Bäckermſtr. Otto Jünge
und Olga Hellmundt, Spitze 1. Der Maſchinenſchloſſer Alb. Hoppe,
Töpferplan 7 und Eliſe Mißelwitz, Schloſſerſtr. 16. Der Fabrikarb.
Otio Theuerkorn, Schmiedſtr. 28 und Wilhelmine Richter, Neue
Leipziger Chauſſee 1. Der Rangirer Wilh. Gräfe, Magdeburgerſtr. 7
und Martha Weiland, Bernhardyſtr. 12. Der Schuhmacher Joſef
Sefeik und Eiſe Hohmann, Steg 8. Der Schmied Guſt. Scholz,
Mansfelderſtr. 56 und Emma Sachſe, Soſienſtr. 37. Der Schmied
Jul. Schröter, Leipzig und Eliſabeth Sprünger, Wallendorf. Der
Fleiſcher Lorenz Bergmann, Halle und Minna Bohle, Collenbey.
Der Keſſelſchmied Wilh. Bandau, Halle und Marie Krüger Nien
burg a. S. Der Former Karl Beßler, Halle und Lina Mänicke,
Dößel. Der Sttaßenbahnſchaffner Karl a Halle und Minna
Dickmann, Carow. Der Eiſendreher Alwin Schlennſtedt, Bernhardy
ſtraße 15 und Henriette Wüſtemann, Lindenſtr. 67. Der Schirrmſtr.
Max Kurth, Ruhror? und Auguſte Hotze, Sömmerda. Der Schuh-
macher Ludwig Trautmann, Leipzig und Anna Kitzing, Halle. Der
Be Arzt Dr. med. Wilh. Fiſchmeyer, Halle und Eliſabeth Schlegel,
Berlin.

Eheſchließungen Der Vauarb. Alb. Jähntſch, Lerchenfeldſtr. 20
und Minna Knöchel, Unterberg 8.

Geboren: Dem Lokomotivführer Georg Döttger, Jakobſtr. 38,
S. Karl. Dem Modelltiſchler Max Prinzler, Sofienſtr. 40, S. Walther.
Dem Maurermſir. Emil Klepzig, Thomaſiusſtr. 41, T. Dem Werk
meiſter Friedr. Reichſtein, Schwetſchkeſtr. 28, S. Rudolf. Dem
Kaufmann Herm. Röthling, Hochſtr. 7, S. Alfred. Dem Schneider
meiſter Wilh. Sickert, Kl. Steinſtr. 2, T. Frieda. Dem Steinſetzer
Paul Andrae, Weingärten 26, S. Kurt. Dem Arbeiter Franz
Knöchel, Frauenklinik, S. Franz. Dem Eiſenhobler Louis Kutſcher,
Unterplan 8, T. Martha. Dem Eiſendreher Louis Schuchardt,
Merſeburgerſtr. 99, T. Martha. Dem Maurer Wilh. Günther,
Spitze 33, S. Paul. Dem Bauſchloſſer Wilh. Demmer, An der
Baderei 3, T. Ella. Dem Kaufmann Karl Ließmann, Bernhardyſtr. 9,
Zwill., S. Herbert und T. Martha.
Geſtorben: Des Malers Franz Scharf S. Franz, 11 Mon.,

Alter Markt 3. Des verſt. Geſchirrführers Herm. Förſter T. Roſa,
8 Mon., Schloſſerſtr. 12. Des Werkmſtr. Alwin Peters S. Hans,
3 Mon., Bernhardyſtr. 13. Des Handarb. Herm. Dell T. Melanie,
H Mon., Rathswer der 16. Des Schloſſers Otto Gebhardt S. Fritz,
6 Mon., Spitze 8. Des Kaufmanns Kurt Compes de la Porte T.
Charlotte, 2 Mon., Pfännerhöhe 71. Der Zeugſchmied Karl Puppe,
72 J., Spitze 33. Der Arbeiter Karl Baltz, 58 J., Klinik. Der
EiſenbabnVetriebsSekretär Wilhelm Heinicke, 67 J., Magdeburger-
ſtraße 52.

Halle (Nord) Meldungen vom 18. September 1900.
Aufgeboten Der Handarb. Herm. Schröder, G., Böckſtr. 9und de Friedrich, G., Angerweg 6. Der Schmied Otto Schmidt,

H., Bernhardyſtr. 14 und Alwine Schmidt, G., Triftſtr. 25. Der
Steinſetzer Karl Nützer, G, Gabelsbergerſtr. 11 und Emma Stummer,
G., Schleifweg 5. Der Molkereigehilfe Albert Fiſcher, H., Geiſtſtr. 58
und Jda Heine, H., Fleiſcherſtr. 22

Geboren: Dem Schmied Aug. Dietrich, G., Gr. Goſenſtr. 19,
S. Johannes. Dem Stadtbahnarb. Reinhold Schmidt, G. Große
Srunnenſtr. 16, S. Albert. Dem Arbeiter Otto Altner, Tr.,
Mötzlicherſtr. 13, T. Anna. Dem Kutſcher Johann Kala, Tr., Kreis
ſtraße 6, S. Walther. Dem Zimmermann Ernſt Meltzer, G., Schleif

weg 8, S. Ernſt. Der u.Geſtorben: Des Tiſchlers Moritz Nobling T. Margarethe,
9 Mon., g. Sofienſtr. 29. Des Schloſſers Heinr. Koch S. Albert,
7 Mon. Cr., Dölauerſtr. 30.

D Zur Anmeldung im Standesamt ift Legitinati n
erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloffers.

Fremdeuliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. OberForſtrath Thaler aus

Darmſladt. Ober Bergräthe: Steinbrinck aus Bonn, E. Hilger nebſt
Diener aus Zabrze. Bürgermeiſter von Hagen nebſt Gemahlin aus
Dingelſtedt. Geh. Räthe: Werner nebſt Gemahlin, von Rohr,
Reg.Rath Hartmann nebſt Gemahlin, Arzt Dr. Becker, Dr. Klemperer
nebſt Gemahlin, ſämmtlich aus Berlin. Geh. Reg.Rath Meyer aus
Magdeburg. Arzt Dr. Conrad Hager nebſt Gemahlin aus Gotha.
Frl. Schmidt aus Mittweida. Arnold nebſt Gemahlin aus Hamburg.
Oberamtmann Lüttich aus Arnſtadt. Dr. Schlüter nebſt Gemahlin,
Gerichts- Aſſeſſor Dr. Fleiſchmann aus Breslau. Direltor Jutſche aus
Stendal. Kommerzienrath Dr. phil. Georg Borſche nebſt Gemahlin
aus Staßfurt. Kaufleute: Arthur Becker, W. Ulrich, Bernh. Mond,
Emil Neumann, Guſtav Roentſch, E. l'Orange aus Berlin, Hermann
Rathgeber aus Kitzingen, Leon Wolff aus Stuttgart, Ed. Tremolieres
aus Waris, Adolph Schmidt aus Magdeburg, E. Dieffenbacher aus
Mannheim, Emil Schmidt aus Plauen, W. Keſtermann aus Greiz,
Joh. Lemcke aus Leipzig, ghinver aus Bielefeld, Ernſt Becker aus

Dresden, Jul. Friede aus Köln. mGrant ort Bode. Ober-Reg.Rath Delius aus Wiesbaden.
LandesStallmeiſter Graf Lehndorf aus Graditz. Geheimrath Scholz,
Reg.Raih Ulrich aus Merſeburg. Prinz zu SaynWittgenſtein aus
Berleburg. Baurath Zügel nebſt Gemahlin aus Stuttgart. Land
rath Rudolphi nebſt Gemahlin aus München. Kaiſerl. Rath Perlberger
nebſt Familie aus Wien. OberForſtmeiſter Schwarz nebſt Gemahlin
aus Caſſel. Prof. Trautmann nebſt Gemahlin, Inſpektor Schöne
meyer aus Magdeburg. Aerzte: Max r aus Potsdam, Dr. Hoffmeiſter nebſt Gemalin aus Cöln, Dr. Lösner nebſt Gemahlin aus
Eiſenach, Preiß aus Heidelberg. Oberamtmann Zerſch aus Weimar.
Gutsbeſitzer: Lehmann nebſt Gemahlin aus Sandersdorf, Twelckmeyer
aus Winnigſtadt. Brauereibeſitzer C. Hoppe aus Nordhauſen.
Direktoren: Schröder, Bergſchmidt nebſt Sohn aus Berlin, Wagner
aus Milly-Grube, Kunzowsti aus Finſterwalde, Krayer, Rückert aus
Helmſtedt, Hohlfelder aus Wernigerode, Dr. Precht aus Neuſtaßfurt,
Hampke aus Magdeburg, P. Nime aus Poly i. Schl., Dr. Mehnus
aus Königslutter, Starke aus Braunſchweig. Architekt Ph. Hecht
aus Hannover. Jngenieure: Raſch aus Berlin, Wahl nebſt Ge-
mahlin aus Hamburg, Aug. May aus Nürnberg. Offizier Roſe,
Eiſenſchmidt nebſt Gemahlin aus Berlin. Amtsrichter Hetten nebſt
Gemahlin aus Dresden. Buchholz aus Rübeland. Privatier Leop.
Schweich aus Karlsruhe. Otto Vode aus Helmſtedt. Schleſinger
nebſt Familie aus Budapeſt. Veſſerer aus Staßfurt. Bürgermeiſter
Strauch aus Nebra. Hafferburg nebſt Gemahlin aus Braunſchweig.

abrikanten Dr. Guſt. Gail aus Frankfurt a. M., M. Frank aus
tlandic. Kaufleute: Rich. Kirſchner aus Leitmeritz, Cannolf, Liefke,

Reſſel aus Berlin, Herzberg aus Bamberg, Schäfer aus Düſſeldorf,Griesbach, Fritz Voas u Bag, Frank, Guckenheimer aus Nürnberg,

Hoffſchild, Karl Scherk aus Stettin, Emil Noah aus Ulm,
H. Schleſinger, Guckenheimer, Rommel aus Frankfurt a. M., Klein
aus Hanau, Jsraels aus Weener, L. Walde, Joh. Ehrig aus
Dresden, Feldmann, Janke aus Magdeburg, Carl Janſon aus
Neuchatel, Stolz aus Coitbus, Arno Wilhelm aus Ludwigsburg.
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Verantwortlich für die Redaktion D. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

D Grösstes Lager Glashütterund Genfer Taschenubren, Halle 9 9

0 feiner Wand- u. Standuhbren.Werkstatt für complicirte u. Iötel Hamburg
8 Präcisionsuhren unter weſt-vorm. P. Pöge, gehendster Garantie. gegenüber.

gar nicht haben mit den Landes-
bewohnern verſtändigen können. Allein und ruhig ging ſie
aus, um mit ihnen zu reden und ihnen zu ſagen, daß wir
nichts Böſes im Schilde führten.“ Ein paar Mal ſchritt ſie
unbewaffnet den zum Angriff vorſtürzenden Eingeborenen ent-gegen und verhütete ſo das Schünnte. Schoaniſche Spione

lockte ſie durch ihre Sprachkenntniſſe und Klugheit ins Lager,
wo ſie unſchädlich gemacht werden konnten. Wiederholt ver-
mochte ſie auch durch ihre Ueberredungskunſt Führer für die
Expedition zu gewinnen, wo alle anderen Mittel verſagten.

Dem treuherzigen Naturkinde ſollten aber trübe Stunden
nicht erſpart bleiben. Auf dem unendlich langen Wege von
Lugh bis Burdſchi hatte ſie in naiver Weiſe immer zum Weiter
marſchieren getrieben; alle Seitenabweichungen zu Forſchungs-
zwecken empfand ſie als ihr zugefügte Unbill, denn nach ihrer
Meinung war die Hauptſache, daß ſie möglichſt bald ihre
Heimath wiederſehe. Da traf ſie am 4. April 1896 im
Lande der Burdſchi unvermuthet auf einen entfernten Ver
wandten. Was er ihr erzählte, war ſehr traurig. Jhrem
Vater war über den Raub der Tochter, die er unabläſſig ge-
r hatte, ohne ſie zu finden, das Herz gebrochen; zwei ihrer

rüder hatten beim letzten Beutezug die Schoaner erſchlagen;
das Vieh der Familie, ihr ganzer Reichthum, war geraubt.

Stundenlang ſaß die arme Batalag da und beweinte ihre
Lieben. Dann aber kam ihr das leichte Naturell der Schwarzen
zu Hilfe und ſie erſchien, wenn auch nicht froh, ſo doch gefaßt.
Wie ſehr ihr aber das Unglück zu Herzen ging, zeigte ſich etwa
einen Moment ſpäter. Beim Durchzug durch ein Dorf ſlößt
Batula plötzlich einen gellenden Schrei aus ihre Augen leuchten
auf, ſie ſchwankt und ſinkt ohnmächtig zu Boden. Was war
geſchehen? Sie hatte unter den am Wege ſtehenden Gaffern
einen Bruder erkannt.
war, ſchritt ſie, die Augen voller Thränen, auf ihn zu. Es
war rührend, die Freude des armen u ſehen, dasin der Sklaverei den Gedanken an ein Wie erſehen ihrer An

gehörigen und ihrer Heimath längſt aufgegeben hatte.
Und eine Woche ſpäter am 12. Mai rückte die

Bottego in Zargeti, Batulas Heimathsſtätte, ein.
Jhre Freude war ohne Grenzen. Jeden von den Dorf-
bewohnern, die ihr entgegenkamen, ſpie ſie ins Geſicht und
gab ihm dann einen ſchallenden Kuß auf den Mund. Das iſt
dort zu Lande ſo Brauch bei fröhlicher Begegnung. Aber,

Sobald ſie wieder zu ſich gekommen

das Wiederſehen der Hütte ihres Vaters füllte ihre Augen
dann wieder mit Thränen und weckte in ihr traurige Gedanken.
Da ſaß ſie lange Zeit in Sinnen verſunken auf einem Stein.
Sie mochte wohl ihre verlaſſene Lage überdenken: der Vater
todt, die Brüder todt bis auf einen, der ihr kaum den Lebens-
unterhalt zu bieten vermochte, alles Hab und Gut zerſtört oder
geraubt lief ſie da nicht Gefahr, von Neue als Sklavin
verkauft zu werden?

Mit einem Ruck ſtand Batula auf, näherte ſich ihren
italieniſchen Freunden und erklärte mit Feſtigkeit, daß ſie nicht
hier bleiben, ſondern die Expedition weiter begleiten werde.
Und ſo that ſie, ſtets hilfsbereit, ſtets ſorgend und bald wieder
die alte Fröhlichkeit zeigend. Sie war zugegen, als am
29. Juni 1896 der Omo erreicht wurde und ſtimmte mit ein
in die Freudenrufe der italieniſchen Offiziere und Askari.
Dann gings zum Rudolf-See, zum Stefani-See, wieder zum
RudolfSee und an deſſen weſtlichem Ufer ſüdwärts hinunter,
und Batulg pflegte ſorgſam den am Fieber ſchwer erkrankten
Expeditionsführer.

Jhr Traum bei Tage und bei Nacht war nach all dem
Gehörten das Wunderland Jtalien.

Wieder nordwärts und dann nordweſtwärts führte
die Reiſe, in die Sümpfe am Sobat und von hier in nordöſt-
licher Richtung in das Goldland der Wallega. Hier fiel die
Expedition nahe am Ziele, als welches Caſſala angeſehen
werden durfte der Tücke des abeſſiniſchen Statthalters zum
Opfer. Freundlich aufgenommen, wurde die kleine, nur noch
86 Mann ſtarke Schutztruppe der Italiener durch einen Ueber-
fall in der Morgenfrühe des 17. März 1897 überwältigt.
Nicht ohne heißen Kampf. Wie ein Verzweifelter focht Bottego
und neben ihm ſahen die beiden Ueberlebenden des Gemetzels
Batula, wie ſie ihrem Herrn das ſchußbereite Vetterligewehr
ureichte. Und noch einmal ſahen ſie die bedauernswertheWare Freundin zuſammengekettet mit einem Sklaven, das

leuchtende Auge zu Boden geſenkt, wurde ſie vorbeigeführt:
eine willkommene Beute für die von ihr ſo verachtete abeſſiniſche
Soldateska. Die beiden gefeſſelten Leutnants vermochten ihr
nicht zu helfen.

Arme Batula! Sie hat das ſchöne Jtalien nie zu ſehen
bekommen.

W J
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J Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 30 ZJahren, am 20. September 1870, beſetzten die italie

niſchen Truppen unter dem Jubel der Bevölkerung Rom. Nach-
dem das franzöſiſche Beſatzungskorps aus dem Kirchenſtaat zurück-

gezogen war, und nach dem Zuſammenbruch des franzöſiſchen
Kaiſerreichs in der Kataſtrophe von Sedan beſtand kein Grund mehr

für die Jtaliener, dem allgemeinen Wunſch, Rom zur Hauptſtadt
des Königreichs zu machen, ſich zu entziehen. Der Papſt ordnete
die Vertheidigung Roms an, ſo daß erſt eine Breſche in die Mauer
geſchoſſen werden mußte.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. September.

Tuberkuloſe-Merkblatt. Jm Kaiſerlichen Geſundheitsamt
iſt unter dem Titel „Tuberkuloſe-Merkblatt“ eine gemeinfaßliche Be
lehrung über das Weſen und die Bekämpfung der Lungenſchwind-
ſucht ausgearbeitet worden. Die Tuberkuloſe iſt, wie bekannt, die ver-
breitetſte und verheerendſte aller Krankheiten es giebt kein anderes
menſchliches Leiden, welches bis in die Neuzeit hinein Familien-
glück und Volkswohl in gleichem Maße geſchädigt hätte. Die
neuere ärztliche Wiſſenſchaft hat indeſſen erkannt, daß die
Krankheit, welche ſie bisher für unheilbar gehalten hatte, einer
Beſſerung und ſelbſt einer vollſtändigen Heilung ſehr wohl
4raungig iſt. Nicht minder wichtig war die Erfahrung, daß die

erhütung der Tuberkuloſe, d. h. der Schutz vor Uebertragung
des Krankheitskeimes und die Vernichtung des letzteren durch ver-

„hältnißmäßig einfache, mehr oder weniger Jedermann zu Gebote
ſtehende Mittel gefördert werden kann. Dieſe Kenntniß in weiteren
Kreiſen der Bevölkerung verbreiten, iſt der Zweck des Merkblattes.
Von dem Verlage von Julius Springer in Berlin N. können
100 Exemplare zum Preiſe von 3 Mk., 1000 Exemplare z um Preiſe
von 25 Mk. bezogen werden.

Vertilgung von Ratten und ſonſtigem Ungeziefer. Bei
der großen Bedeutung welche den Ratten als Krankheitsüberträgern
bei der Peſt zukommt iſt die Vertilgung dieſes läſtigen Ungeziefers
zu einer prophylaktiſch wichtigen Maßregel geworden. Jhre Aus-
rottung iſt unter Umſtänden mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft
beſonders da, wo ſich die Vernichtung durch Gift als undurchführbar
erweiſt. Eine ſichere Methode, durch Bakterienkulturen, wie z. B. bei
den Mäuſen mit Kulturen des Mäuſetyphus, eine tödtliche Seuche
unter den Ratten hervorzurufen, giebt es bisher ebenfalls noch nicht,
wenn auch die Verſuche von Danysz in dieſer Beziehung hoffnungs-
voll erſcheinen. Jm Kaiſerlichen Geſundheitsamte ſind nun von
Regierungsrath Dr. Koſſel Verſuche angeſtellt, Ratten durch Gaſe zu
tödten, die einen ausgezeichnelen Erfolg hatten. Von der Geſellſchaft
für flüſſige Gaſe Raoul Pictet zu Berlin, wurde dem Geſundheits-
amte Pictolin zur Verfügung geſtellt, ein Gemenge von flüſſigen
Gaſen, das hauptſächlich aus ſchweflicher Säure beſteht und ſo wegen
ſeines ſtechenden Geruchs dem Menſchen nicht etwa durch unabſichtliche
Einathmung gefährlich werden kann. Es gelang durch Einbringung
der Flüſſigkeit in ein Zimmer, in dem ſich graue Ratten und Mäuſe
in Drahtkörben befanden, dieſe Thiere in wenigen Minuten zu ködten.
Auch Wanzen in einem mit Gaze verſchloſſenen Reagenzglaſe ſtarben
durch die Einwirkung des Gaſes ab, während Fliegen zwar betäubt
wurden ſich aber nachträglich wieder erholten. Auf dies poſitive
Reſultat hin wurden durch die freundliche Vermittelung und unter
Aufſicht des Hafenarztes Dr. Nocht in Hamburg an Schiffen Verſuche
angeſtellt bei denen es gleichfalls gelang, in den Schiffsräumen be-
findliche Ratten durch Einleiten von Pictolin zu tödten. Die praktiſche
Tragweite der Verſuche liegt auf der Hand. Die Abtödtung der

Ratten in den Laderäumen der Schiffe, die aus peſtverſeuchten Ländern
kommen, iſt prophylaktiſch ſehr wichtig und gerade hier ſtößt die
Anwendung von Gift vielfach auf Schwierigkeiten wenn z. B. der
Laderaum ſpäter zum Transport von Lebensmitteln benutzt werden
ſoll. Die Anwendung des Pictolins dagegen wird ſich einfach, zweck
mäßig und gefahrlos geſtalten. Auch Wohnungen Speiſeräume,
Keller u. ſ. w. können bei geeigneter Verſuchsanordnung voraus-
ſichtlich von Natten, Mäuſen und anderen Ungeziefer durch Pictolin
befreit werden. Endlich ſei erwähnt, daß es gelang auf einem
Gut wilde Kaninchen durch Eingießen des Pictolins in die Zugangs-
öffnungen der Baue zu tödten ſodaß ſeine Anwendung an Stelle
anderer Gaſe als Tilgungsmittel auch für dieſe und andere Thiere,
die der Feldwirthſchaft ſchädlich ſind, in Betracht zu ziehen iſt.

Der 3. kommunale Bezirks Verein (Süd und Weſt)
nahm geſtern ſeine regelmäßigen Monatsverſammlungen wieder auf.
Der Verein ehrte das Andenken dreier verſtorbenen Mitglieder durch
Erheben von den Plätzen. Nach Ausweis der Bürgerliſte giebt es
noch eine Anzahl Mitglieder, die nicht Preußen ſind und daher als
wahlberechtigt bei Stadtverordneten und Landtagswahlen nicht gelten
können. Da die Naturaliſation als Preuße keine Schwierigkeiten
macht und die Betreffenden dadurch ihrer früheren Staatsaßge
hörigkeit nicht verluſtig gehen, ſo ſoll an die betr. Mitglieder das
Erſuchen gerichtet werden, die Naturaliſation ſobald als möglich zu
bewirken. Der Vorſitzende macht Mittheilung von dem Erfolg
mehrerer Eingaben an die ſiädtiſchen Behörden, betreffend bauliche
Veränderungen, die bereits erfolgt ſind oder aber in Kürze erfolgen
werden. ie Verbreiterung der Wolfſchlucht und deren Freigabe
als Fahrſtraße wird vielen Fuhrwerksbeſitzern angenehm fein. Es
würde ein direkter Zufahrtsweg von der Zwingerſtraße nach der
Merſeburgerſtraße e und andere Straßen, wie z. B. die Linden-
ſtraße, entlaſtet. an hofft, daß die Baukommiſſion dies berückſichtigen
und den Wünſchen des Vereins Rechnung tragen werde. Bericht
wurde ſodann erſtattet über vorzunehmende Pflaſterungen im
Bezirksgebiet und wurde dabei demerkt, daß man ſich in Betreff
weiterer Pflaſterungen im nächſten Etatsjahre keine großen Hoffnungen
machen möge, da die Mittel dazu nicht vorhanden ſind. Durch die
Eingemeindung der Vororte wird der Süden unſerer Stadt
mehr in das Hintertreffen Ferathen und auf manche
Annehmlichkeit für längere Zeit verzichten müſſen. Trotz
dem ſoll der Verſuch gemacht werden, einige nothwendige Pflaſter
ungen, wie z. B. im Moritzzwinger, zu beantragen. Der Vorſitzende
berichtete an der Zarr einer Skizze in eingehender Weiſe über die
neu anzulegende Fahrſtraße über den alten, im nächſten Jahre ein
zuziehenden Andreasgottesacker in der Glauchaerſtraße und
die Errichtung einer befahrbaren Brücke über die Saale, nach
der ſpäteren Uferſtraße führend, die eine Fortſetzung über den Holz
platz findet. Durch die Ausführung dieſes Projekts wird
einem ſeit langem gehegten Wunſche Rechnung getragen.
Dem Vorſtand wurde aufgegeben, bei der Polizeiverwaltung
auf das Zutagetreten des Wirthſchaftswaſſers aus dem
Mühlenbaumeiſter Kuhn'ſchen Grundſtück in der Beeſenerſtraße auf-

en erf t eiübrt s darüber daß inraßen in Beire er Straßenbeſprengun iethan n ßenbeſprengung zu wenig
Der Kanfmänniſche Verein hat ſich ſeit Jahren darum

bemüht, daß in unſerer Stadt die Einführung des obligatoriſchen
kaufmänniſchen Fortbildungsſchul Unterrichts erfolgen möge, und er
vertraut, daß die ſtädtiſchen Behörden in weiſer Erkenntniß der
Bedürfniſſe des hieſigen, in den letzten zu ſolchem Anſehen

elangten Kaufmannsſtandes in dieſer Sache nicht erſt den ſicher
evorſtehenden Druck der Staatsbehörden abwarten, ſondern ſich die

Ehre freier Initiative wahren werden. Steht ſo die obligatoriſche
sſchule in Ausſicht, ſo iſt der Verein doch weiter der

nſicht, daß dieſes Ziel nicht als das einzige, das erſtrebt werden muß,
betrachten iſt. Das Maß des Fach und allgemeinen Wiſſens

m Kaufmannzsſtande iſt nicht überall dasſelbe; hier wie in allen
anderen Berufsarten beſtehen für die Berufs Angehörigen wefentliche

Unterſchiede die Stellung im geſchäftlichen und ſozialen Leben iſt
auch für Kaufleute ſehr verſchieden abgeſtuft und deshalb ſind auch
die Anſprüche an die allgemeine und die geſchäftliche Bildung ſehr
ungleich geſtaltet. Jede dieſer verſchiedenen Stufen erheiſcht Be
friedigung, und ſo muß ein geordnetes Gemeinweſen dem Kaufmanns-
ſtande ebenſo, wie es den übrigen Berufsarten gegenüber geſchieht,
die verſchiedenen Stufen von Vildungsanſtalten, d. h. alſo neben der
Fortbildungsſchule auch mittlere und höhereHandelsſchulen und endlich die
Handelshochſchule gewähren. Wie jeder andere Stand, hat der Lauf-
mannsſtand das Recht, gehört zu werden, und ſo erachtet der Kauf
männiſche Verein es an der Zeit, im Hinblick auf die zweifellos bald
nothwendig werdende Errichtung einer zweiten ſtädtiſchen Real-
Anſtalt, die Frage der Errichtung von Handelsſchulen
zur öffentlichen Erörterung zu bringen, über welche am nächſten
Montag, 24. September, Herr Prof. Dr. Wunder im Börſen-
ſaale ſprechen wird. Bei der Wichtigkeit des Themas für die Inter
eſſen des Klein und Großhandels wie für das Gemeinwohl unſerer
Stadt darf man ſicher auf einen regen Beſuch dieſer Verſammlung
rechnen, zu welcher auch die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden ein
geladen ſind.

Der Vaterländiſche Frauenverein hielt geſtern unter
Vorſitz der Frau Geheimrath Dehne und des Herrn Oberbürger-
meiſters Staude im Hotel „Stadt Hamburg“ eine Verſammlung adb,
in welcher der projektirle Jahrmarkt, der Mitte Oktober zum Beſten
der in China Känipfenden veranſtaltet werden ſoll, beſprochen wurde.
Frau Geheimrath Dehne theilte mit, daß ſich bereits viele Damen in
den Dienſt der guten Sache geſtellt haben. Frau Geheimrath Dehne
wird täglich Vormittags von 10--12 Uhr Beſuche der einzelnen
Gruppen entgegennehmen. Möchten ſich noch recht viele Damen
und d Herren bereit finden, der Sache mit Rath und That bei-
zuſehen,

Ansflug der Auhaltiner Vereinigung. Am vorigen
Sonntag unternahm die hieſige Anhaltiner- Vereinigung einen Aus-
flug nach Groß-Paſchleben bei Cöthen. Dieſer Ort iſt durch
die Paſchleber Geſchichten von Profeſſor Dr. Wäſchke in Deſſau,
welche ſeit einem Jahre erſchienen ſind, bekannt geworden. Am
Bahnhof Cöthen wurden die Mitglieder mit bekränzten Wagen
abgeholt und dann, begrüßt von Herrn Keil, durch Cöthen bis zum
Rathskeller geleitet, von dort zum Ludwigshain (früher Faſenerie),
einem reizenden Wäldchen aus ſchönen Eichen, angelegt ſ. Zt. vom
berühmten Fürſten Ludwig von Cöthen, dem Gründer der frucht-
bringenden Geſellſchaft. Als die Mitglieder in Geuz, dem zwiſchen
Groß-Paſchleben gelegenen Dörfchen, ankamen, wurden ſie von den
Herren Profeſſor Wäſchke und Lehrer Wilh. Roſe empfangen, und
von hier ging es mit der ebenfalls dort eingetroffenen hiſtoriſch getreu
gelleideten, aus ſechs Mann beſtehenden Waſchkenkapelle nach Groß
Paſchleben. Je näher man dem Dorfe kam, um ſo dichter wurde
der Menſchenſchwarm, der kaum zu durchbrechen war, als die Mit
glieder unter heiteren Klängen der Wäſchkenkapelle im Orte eintrafen und
im dortigen „Gaſthof zum Adler“ abſtiegen. Auch hier war Alles über
füllt, kaum daß die Mitglieder mit den Jhrigen und den aus dem Orte
geladenen alten Muhmen Platz nehmen konnten, um Kaffee
und den hiſtoriſchen Paſchleber Pflaumenkuchen zu genießen. Hierauf
ging es mit der Kapelle an der Spitze auch der in den Paſchleber
Geſchichten erwähnte „Howiiſte mit der Clarinette“ fehlte nicht
ins Dorf hinein an all die hiſtoriſchen, in den Geſchichten erwähnten
Häuſer und Fleckchen, ſoweit ſie noch vorhanden waren. Herr
Profeſſor Wäſchke ſelbſt gab die nöthigen Erklärungen hierzu.
Auch die noch lebenden Muhmen waren in alter Tracht
mit im Feſtzuge vertreten, nachdem ſie vom Profeſſor W., ſowie dem
Ehrenvorſitzenden eigenhändig mit Kaffee und Pflaumenkuchen im
Gaſthof bewirthet worden waren. Nach dem Umzuge ging es in die
alte Schenke, oder wie es in Paſchleben heißt „zu Dienerſch
Karlinen“, dort wurde das Abendbrod in Form eines Wurſt
ſchmauſes eingenommen. Toaſte auf Kaiſer und Herzog erklangen;
eine längere Anſprache von Herrn Profeſſor Wäſchke ſchilderte, was
ihn bewogen, ſeine Paſchleber Geſchichten zu ſchreiben, nämlich weil
er in dieſem Dorfe eine Zufriedenheit, eine Schlichtheit und eine un
geſtörte Eintracht der Einwohner als ſelbſtgeborener Paſchleber kennen
gelernt, die der Nachwelt durch die Geſchichten erhalten werden ſollten.
Zugleich richtete er die Bilte an die Herren Lehrer, dieſe guten Eigen-
ſchaften der Einwohner auch der jetzigen Jugend einzuimpfen. Nach
dem Herr Lehrer Lehmann hierauf erwidert hatte, daß die Erzieher
der Jugend den Herrn Profeſſor wohl verſtanden hätten und ſich be
mühen würden, dieſen Geiſt zu erhalten, ging es mit Muſik wieder
in den alten „Gaſthof zum Adler“ zurück. Fröhlich erklangen die
Hörner all' die alten Tänze wurden aufgeſpielt, die alten Muhmen
in ihrer Tracht ließen es ſich nicht nehmen, der Jugend ſolche vorzu
tanzen. Einwohner von Groß-Paſchleben, Mitglieder der Anhaltiner
Vereinigung, Alt und Jung drehte ſich, bis der Abſchied nahte.

Die Vereinigung für Liebhaber nud Züchter edler
Kanarien hielt geſtern Abend in ihrem Vereinslokal „Reichskanzler“
die angekündigte Verſammlung ab. Der ſehr eingehend erörterte
Vortrag über Behandiung der jungen Kanarien in der Geſangs
ausbildung fand allſeitigen Beifall. Ferner deſchloß der Verein, eine
Ausſtellung edler Kanarien verbunden mit Prämiirung und Ver
kauf abzuhalten.

Wegen der Fluchtlinienfeſtſetzung der einen Seite der
Mittelwache iſt von der Kirchengemeinde St. Georgen Proteſt einge
legt worden, da die neue Fluchtlinie tief in das Pfarrgrundſtück ein
ſchneidet. Wie man hört, wird im kommenden Monat eine Lokal-
beſichtigung von Seiten des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg erfolgen.

Verſetz ungen. Der Ober Steuerinſpektor, Steuerrath
Hefter in Halle a. S. iſt als Ober-Zollinſpektor nach Cleve, der
Ober-Zollinſpektor Kahler in Memel als Ober-Steuerinſpektor vech
Halle a. S. verſetzt worden.

Zur Umſatzſtenerfrage. Bekanntlich haben unſere ſtädtiſchen
Behörden die Einführung einer Jmmobilien-Umſatzſteuer in Höhe
von 3 Proz. vom 1. April d. J ab beſchloſſen und dafür auch die
Genehmigung von Seiten der Oberbehörden erhalten. Ein hieſiger
Bauunternehmer hat nun einen Kauf vor dem 1. April abgeſchloſſen
und am 30. März die gerichtliche Auflaſſung bewirkt. Später erhielt
er vom Magiſtrat die Aufforderung, die Umſatzſteuer zu zahlen da
die Eintrogung in das Grundbuchamt erſt anfangs April erfolgt iſt,
und dieſer Zeitpunkt ſei für den vorliegenden Kauf waßgebend. Der
betreffende Bauunternehmer iſt gewillt, die Angelegenheit gerichtlich

zur Entſcheidung zu bringen. STie Halleſche Turnerſchaft, beſiebend aus dem Zahnſchen,
Kaufmänniſchen, GutsMuths, Männer- und GiebichenſteinerTurn-
verein, hält am kommenden Sonnabend Abend in der Turnhalle am
Roßplatz ein gemeinſames Turnen ab. Nach demſelben begeben ſich
die Turner nach der AktienBrauerei, um dort eine Sitzung abzu
halten, in welcher der erſte Turnwart, Herr Lehrer Löffler, einen
Vortrag über „Der Nutzen der Vorturner-Heranbildungskurſe“ halten
wird. Daran ſoll ſich eine freie Anſprache anknüpfen und eventuell
beſchloſſen werden, einen neuen Kurſus im bevorſtehenden Winter
abzuhalten. Bisher ſind mit dieſen Kurſen ganz günſtige Erfolge zu
verzeichnen geweſen.

Haſen. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte lagen die erſten
geg. zum Verkauf aus. Der geringe Vorrath fand trotz der hohen

reiſe baldigen Abſatz. Gezahlt wurden 3,75 bis 4 Mk. pro Stück.
Wie man erfährt, wird dieſes ſchmackhafte Wild nicht viel billiger
werden, da es nicht allzuviel Haſen giebt.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Fern-
ſprecheinrichtung in Schlutup (an der Oſtſee) ſind zum Sprechverkehr
P pfe r Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr
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Aus dem dritten Stockwerk geſtürzt. Geſtern Nach
mittag 53 Uhr ſtürzte die 13jährige Frieda Voigt, Streiber-
ſtraße 2, aus dem Küchenfenſter der elterlichen Wohnung auf den
Hof herab. Das Unglück erfolgte dadurch, daß ſie ein Tuch vor das

Donerstag 1. Beilage zu Nr. 440 der Halleſchen Zeitung 20. September 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Fenſter hängen wollte und auf einem im Fenſterbrett liegenden Bett
herabrutſchte. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur den ſo
fortigen Tod konſtatiren.

Uunvorfichtigkeit. Als der 6 jährige Sohn des Arbeiters
Teubner in Trotha am Montag während des Kartoffelausnehmens
ein Kartoffelfeuer angezündet hatte, kam ſein älterer Bruder und
wollte mit dem Spaten darauf ſchlagen um es zu zerſtören, traf
aber unglücklicherweiſe mit der ſchmalen Seite des Spatens den Kopf
ſeines Bruders und ſo heftig daß Letzterer eine eiwa 6 em
iange, ſehr ſtark blukende Wunde erhielt und ſchleunigſt zum Arzt
gebracht werden mußte.

Ans Verſehen Angeblich aus Verſehen wurde die
21jährige Geſchirrführerfrau Selma John von ihrem Ehemann
mittels zerbrochenen Tellers derart gegen das linke Auge geworfen,
daß es erheblich verletzt iſt.

Der Stiefelknecht als Urſache eines Unfalles. Jn
ſeiner Wohnung kam der G6sjährige w. Wilhelm Birke über
den Stiefelknecht ſo unglücklich zu Fall, daß er einen Splitterbruch
des linken Oberarmes davontrug.

Jngendlicher Bummelant. Der 12 jährige Knabe Richard
Voigt, welcher ſich wegen dummer Streiche ziemlich drei Tage lang
umhbergelrieben hatte, war infolgedeſſen derart entkräftigt, daß er
wegen ſchweren Darmkatarrhs in ärztliche Behandlung genommen
werden mußte.

Von ſeinem Rollwagen fiel der Geſchirrführer Otto
Herrmann in dem Augenblicke herab, als er eine ſchwere Kiſte ab
laden wollte da nämlich die durch heftiges Peitſchenknallen eines
fremden Geſchircführers beunruhigten Pferde ſcharf anzogenen.

Zurückgekehrt. Der Direktor der UniverſitätsFrauen-Klinik,
Geh. Rath Fehling, zugleich Verwaltungs- Direktor der ver
einigten; Kliniken, iſt von ſeinem Erholungs-Urlaub zurückgekehrt
und bat die Leitung ſeiner Klinik wieder übernommen.

Rohheit. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr wurde vor
dem Grundſtück Magdeburgerſtr. 58 der Arbeiter Fs M., Beeſenerſtr. 20
wohnhaft, von den Gebrüdern Louis und Max U., Magdeburgerſtr. 60
wohnhbaft, mittels Hammers und Peitſchenſtiels derartig mißhandelt,
daß er beſinnungslos liegen blieb. M. wurde in der Klinik verbunden
und nachdem von dort wieder entlaſſen.

JIrrthum. Geſtern Abend 8*, Uhr wurde die Feuerwehr
nach Magdeburgerſtraße 35 gerufen. Aus dem im genannten Grund
ſtücke ſtehenden Fabrikſchornſtein waren Funken geflogen, welche zu
der irrthümlichen Requiſition Veranlaſſung gegeben. Ein Brand
fand nicht ſtatt.

Erhäugt. An einem Lattenzaun hinter der Diemitzer
Brücke in der Zufuhrſtraße nach dem Güterbahnhofe wurde ein Er
hängter aufgefunden. Aus den bei der Leiche vorgefundenen

iſt es der Feldſtraße wohnhaft geweſene Arbeiter H.
ebensüberdruß, ſowie Furcht vor zu erwartender Strafe dürften

Grund zum Selbſtmord ſein.
Umgefahren. Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde der

Agent Ernſt H., Prinzenſtraße 15 wohnhaft, auf der Merſeburger
Chauſſee am „Bergmannstroſt“ beim Ueberſchreiten der Bahngeleiſe
von einem Motorwagen der Stadtbahn umgefahren und blieb be
ſinnungslos liegen. Er wurde nach dem Krankenhauſe Bergmannstroſt
geſchafft. Wen die Schuld trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Leichenlandung. Geſtern früh 7/, Uhr wurde eine weib-
liche Leiche von dem Arbeiter Karl Fiſcher an der Saalſchloßbrauerei
aus der Saale gezogen. Aus vorgefundenen Papieren geht hervor,
daß es die unverehel. Anna Ottilie W. (geboren 24. Februar 1880
zu Mansfeld), in Neu Weißenſee wohnhaft, war. Es liegt Selbſtmord
(jedenfalls wegen Schwangerſchaft) vor. Die Leiche wurde nach der
Leichenhalle HalleG. gebracht.

Durchgäuger. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ſcheute in
der Nähe der Hilleſchen Ziegelei an der Brachwitzerſtraße das vor
einen Preſchwagen geſpannte Pferd des Oberſteigers Wilhelm K. von
der Grube Auguſta bei Morl und ging durch. Das Thier raſte in
der Richtung der inneren Stadt zu und konnte erſt in der Nähe der
chemiſchen Fabrik eingefangen werden es iſt unbeſchädigt, der Wagen
doch total zertrümmert. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Das Kleiſt'ſche Schauſpiel Prinz Friedrichvon Homburg“
gelangt am Donnerstag zur Wiederholung und werden Schülerbillets
zum Parquet à 1 Mk. an der Abendkaſſe ausgegeben. Als erſte
Opern Vorſtellung wird für Sonnabend die Oper „Arda“ von
Verdi vorbereitet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Nanndorf (bei Salzmünde), 18. Sept. Kaiſerliches

Geſchenk.) Der Eemeinde Naundorf wurde durch den Herrn
Generalſuperintendenten D. Holtzheuer bei Beginn ſeiner Weiherede
in der Kirche die Mittheilung gemacht, daß die Kaiſerin der Gemeinde
eine Bibel geſchenkt habe. Aus derſelben las der Genannte den Text
der Weiherede 1. Joh. 15, 4.

w. Beeſenſtedt, 18. Sert. (Auszeichnung.) Vor der
Einweihung der neuerbauten Kirche wurde dem Ortsgeiſtlichen, Herrn
Paſtor Moering, der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe durch den
anweſenden Konſiſtorialpräſidenten Kuttig überreicht. Er übermittelie
denſelben mit einer Anſprache an die anweſenden Geiſtlichen der
Ephorie, die Kirchen-Aelteſten des Ortes und die Lehrer der Parochie.
Herr Paſtor Moering ſprach tief gerührt ſeinen Dank aus.

Bitterfeld, 18. Sept. (Betrug. Ein Sektlieb-
haber. Aus Scherz erhängt. Viehmarkt.) Das
„Bitterf. Kreisbl.“ meldet: Der Geſelle des Bäckermeiſiers W. in dem
nahen Niemegk wurde geſtern von ſeinem Dienſtberrn beauftragt,
nach hier zu fahren und eine Fuhre Kohlen zu holen, wozu er 12 Mk.
erhielt. Der Sch windler licß ſich jedoch von mehreren hieſigen
Geſchäftsleuten im Auftrage ſeines Herrn noch verſchiedene Geld
ſummen geben und ſuchte mit dem Gelde das Weile, Pferd und
leeren Wagen in einer der h'eſigen Straßen ſtehen laſſend, von wo
aus ſie der benachrichtigte Beſitzer wieder zurückholte. Gelegentlich
einer im Döring'ſchen Saale abgehaltenen Hochzeitsfeier
brachte ein aus e gebürtiger Lohnkellner 4 Flaſchen Sekt und
mehrere Flaſchen Wein bei Seite und wollte damit am
Morgen verduften. Der Diebſtahl wurde jedoch bemerkt und der
Dieb zur Zurückgabe veranlaßt. Dies wollte er jedoch nicht freiwillig
thun, ſetzte ſich vielmehr zur Wehr. Er wurde durch einen Polizei
beanten verhaftet. Im nahen Schwerz befand ſich der Dienſtknecht
des dortigen Gaſiwirths Sch. mit einigen Perſonen auf einer Wieſe
ſeines Dienſtherrn bei der Grummeternte. Dabei ſtieg er auf einen
naheſtehenden Baum und verübte dort allerlei Unfug. Plötz
lich rief er den anderen zu: „Seht einmal, was ich jetzt mache
und erhängte ſich an ſeinem am Baume befeſtigten Leib
gurt. Ehe ſeine Arbeitsgenoſſen und andere Herbeigerufene
den Baum erklettern konnten, war der Tod bereits eingetreten. Ob
nur ein toller Scherz oder beabſichtigter Selbſtmord vorliegt, konnte
nicht feſtgeſtellt werden. Bei dem heute hier abgehaltenen Vieh
markte waren aufgetrieben 400 Ferkel, 80 Läufer und 120 Stück
Rindvieh. Von den Ferkeln koſtete das Paar 12 bis 16 Mk.,
während Läufer pro Paar mit 24 bis 60 Mk. bezahlt wurden.
Kühe koſteten 180 bis 360 Mk. (mit Kalb). Die Kaufluſt war eine
geringe und der Umſatz ein ſchlechter.

Wittenberg, 18. Sept. (Eine hartnäckige Selbſt
mörderin.) Ueber den geſtern gemeldeten Selbſtmord der unver-
ehelichten Schmidt in Lammsdorf wird dem „W. Tabl.“ noch mitge
theilt, daß die Schmidt, die bei ihrem gleichfalls unverheiratheten
Bruder in geordneten Verhältniſſen lebte und der erſt kürzlich
eine Erbſchaft zugefallen war, die fixe Jdee hatte, daß ſie
verhungern müſſe. Um dieſem Schickſal zu entgehen, hat ſie in
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der letzten Zeit dreimal den Verſuch gemacht ſich zu erhängen,
der aber jedesmal rechtzeitig vereitelt wurde. Am Sonnabend warf
ſie ſich vor dem Zug auf die Schienen, von denen ſie aber
nrit Gewalt rechtzeitig entfernt wurde. Vorgeſtern endlich hat ſie,
begünſsgt von ſtarkem Nebel, ihren Zweck erreicht. Sie warf ſich ſo
kurz vor der Maſchine über die Schienen, daß der Zug nicht mehr
zu halten war, ſondern ſeiner ganzen Länge nach über die Unglückliche,
welcher der Kopf glatt vom Rumpf getrennt war, hinwegging.

Torgau, 18. Sept. (Erledigte geiſtliche Stelle.)
daß m u zu n Torgau, gewährt (neben freier Wohnung und Hausgarten) ein Grundgehalt von2400 Mk. Zwei ß be

w. Mühlberg a. E., 18. Sept. (Feldverpachtungen.)
Die Pachtpreiſe für Ackergrundſtücke ſind in den letzten Apren hier
ſtetig und zum Theil ſehr erheblich zurückgegangen. Die meiſten
Bürger, welche ſeit langen Jahren noch faſt ſämmllich ſelbſt wirth
ſchafteten, haben nach und nach mit dem eigenen Betrieb aufgehört
und Verpachtung vorgezogen. Durch das namentlich in dieſem Jahre
ſtarke Angebot iſt ein ſtarker Druck auf die Pachtpreiſe ausgeübt
worden. Ja, es iſt bereits ſo weit gekommen, daß ſich für Grund
ſtücke in weniger günſtiger Lage nur ſehr ſchwer oder überhaupt keine
Päch!er finden. Zu dem ungewöhnlich ſtarken Angebot geſelien ſich
noch die von Jahr zu Jahr ſteigenden Bewirthſchaftungskoſten, der
empfindliche Mangel an Leuten trotz erhöhter Löhne c. Daher
kommt es, daß ſich Niemand mehr mit der immer ſchlechter lohnen-
den Landwirthſchaft befaſſen will. Jetzt beginnt man nun mit dem
Parzelliren größerer Pläne und m der einzelnen
an kleine Leute, Handwerker 2c. Doch hat auch dieſes
nicht die erhoffte Aufdeſſerung der Pachtpreiſe herbeigeführt.

B Merſeburg, 18. Sept. (Eine wüſte Schlägerei,) bei
der Schutzmann Fricke übel zugerichtet wurde, hat ſich heute

bend gegen 6 Uhr hier abgeſpielt. Mehrere Perſonen, darunter
zwei Polen, waren in einem Reſtaurant in Wortwechſel geratheu, der
in Thätlichkeiten auszuarten ſchien. Schutzmann F. verſuchte auf
Anſuchen den Streit zu ſchlichten. Hiervon wollten jedoch die er
hitzten Köpfe nichts wiſſen ſie wandten ſich nun gegen ihn und ge
berdeten ſich wie Tobſüchtige. F. wurde aus vielen Wunden blutend
halbtodt vom Kampfplatze in ſeine Wohnung geſchafft, wo ihm
ſchnellſtens ärztliche Hilfe zu theil wurde. Die Rädelsführer wurden
im Laufe des Abends verhaftet.

a. Horburg (bei Schkeuditz), 18. Sept. (Einweihung.)
Am 13. d. Mts. wurde hierſelbſt das neue Haus der Rettungsanſtali
„Samariter Herberge“ eingeweiht. Ein Pfarrer von Horburg,
Dr. Klee, gründete 1853 dieſes Rettungshaus für ſittlich Gefährdete
und für Waiſen. 47 Jahre hat dieſe kleine Anſtalt in ihren jetzigen
beſchränkten Räumen über 200 Mädchen Aufenthalt, Pflege gewährt,
iſt ihnen Retterin aus und Helferin in ſittlichen Gefahren und
Nöthen geweſen. Aber ſchon lange erwieſen ſich ihre Räume als zu
klein. Durch Gönner und Freunde gelang es die Mittel zu einem
Neubau am Burgholze in der Nähe des Horburger Pfarrhaufes zu
erhalten. Nach einem Feſtgottesdienſt, bei welchen Paſtor Simſa
Halle die Feſtpredigt hielt, nahm man Abſchied von den alten
Räumen, in denen Paſtor Cranz-Horburg zum letzten Male
predigte, und zog dann zu Fuß nach dem neuen Hauſe, in welchem
Paſtor Hahn aus Plötzenſee die Weiherede hielt. Nach der Be
ſichtigung der Anſtalt ſetzte man ſich zwanglos zuſammen, die Kinder

der Anſtalt eine Hymne, Superintendent Lüttke-Schkeuditz und Paſtor CranzHorburg dankten allen Gönnern,
und Paſtor Thiele- Magdeburg überbrachte die Grüße des
ProvinzialErziehungsVereins. Mit dem Geſang „Lobe den Herren“
ſchloß die Feier.

Naumburg, 18. Sept. (Verkauf der Straßen
dahn.) In der geſtrigen Generalverſammlung der Naumburger
Straßenbahn Aktiengeſellſchaft waren 143 Stimmen von 39
Aktionären vertreten. Einziger Verhandlungsgegenſtand war der
Verkauf der Straßenbahn an die Stadtgemeinde Naumburg. Nur
von einer Seite wurden Bedenken gegen den im Verhältniß zur
r Taxe zu niedrigen Preis von 51 000 Mk. erhoben. Bei der
A ſtimmung waren 140 Stimmen für, 3 gegen den Verkauf.

Stöſzen, 18. Sept. (Schulbau.) Geſtern weilte ein Ver
treter der Regierung zu per hier, um in der Schulbauſache
mit den Verkretern der Stadt Rückſprache zu nehmen und das alte
Schulhaus ſowie den Bauplatz für den Neudau zu beſichtigen. Das
neue Schulgebäude ſoll auf einem ſtädtiſchen Grundſtück in der Nähe
des Schützenhauſes errichtet werden und wahrſcheinlich zwei Klaſſen
n und zwei Lehrerwohnungen enthalten. Jm alten Schulhauſe
ollen, wie verlautet, noch einige Zimmer als Klaſſenräume Ver

wendung finden. Ueber die Höhe des Baupreiſes verlautet noch
nichts Genaues, man ſpricht von 30 000 Mk. Geſtern Abend wurde
der Armenhäusler Haubenreißer in ſeinem Bette erhängt aufgefunden.

Liſſen, 18. W (Unfälle.) Geſtern ereigneten ſich in
unſerem Orte drei Unfälle. Der Schulknabe Friſche kam beim Spielen
auf dem Schulhofe zu Fall und erlitt einen doppelten Armbruch.
Beim Ringen mit einem anderm Knaben wurden dem Schulknaben
Oehler beide Arme ausgerenkt (ausgekugelt). Durch einen Sturz
vom Grummetfuder verunglückte die Ehefrau eines Knechtes des
Gutsbeſitzers W. Heinecke. Sie erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen,
daß ſie nach ihrer Wohnung gefahren werden mußte.

Camburg, 18. Sept. (Die Ermittelung) des früheren
Dampfmühlenbeſitzers Köhler aus Leislau iſt lediglich einem Zufall
zu verdanken. In ein Wiener Krankenhaus wurde ein an Typhus
Erkrankter Namens Werner aufgenommen. Bei Durchſuchung der
Kleidungsſtücke des Patienten fand man nun Papiere, aus welchen
die Identität mit dem Obengenannten klar hervorging. Köhler iſt
zwar vernehmungs-, aber infolge der ſchweren Erkrankung nicht
transportfähig. Es läßt fich vermuthen, daß ihn die Krankheit
plötzlich befallen hat und er ſomit nicht mehr Gelegenheit hatte, die
ſeine Sicherheit gefährdenden Papiere zur Seite zu bringen.

d Teutſcheuthal, 18. Sept. (Von einem alten Hoch-
rade,) das er verſuchsweiſe beſtiegen hatte, fiel der Arbeiter Louis
Oelze bei einer Straßenbiegung ſo unglücklich herab, daß er, ſich
förmlich überſchlagend, außer mehrfachen Verſtauchungen eine ſchwere
Schädelverletzung erlitt. Oelze befindet ſich in der Klinik zu Halle.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der zweiten Beilage.)

Bücherſchau.
(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion einlaufenden Werke regiſtrirt

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Auswahl vor. D. Red.)

Der deutſche Export nach den Tropen und die
Ausrüſtung für die Kolonien. Ein illuſtrirtes Handbuch für Reiſende,
Beamte, Offiziere der Sckutztruppen, Vertreter von KolonialGeſell
ſchaften, Exvorteure, Jmporteure, Anſiedler, Pflanzer, Auswanderer,
Viehzüchter, Fabrikanten uſw. Unter Mitwirkung hervorragender
r herausgegeden von Guſtav Meinecke. I. Theil. Berlin W 10,

eutſcher KolonialVerlag.
Das alte Gymnaſium und die neue Zeit, Ge-

danken über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft unſeres höheren
Schulweſens. Von Dr. phil. Albert Fiſcher. Groß-Lichterfelde, Verlag
von Bruno Gebel. Preis 6 Mk.

O. Hübner's Geographiſcheſtatiſtiſche Tabellen
für 1900. Herausgegeben von Univerfitäts- Profeſſor Dr. Fr.
von Juraſchek, Hofrath und Sekretär der k. k. öſterreichiſch.ſtatiſtiſchen Central Kommiſſion in Wien. Verlag von Heinr. Keller
in Frankfurt a. M.

Die Entwickelung der Preiſe des Städtiſchen
und Ländlichen Jmmobiliar-Beſitzes zu Halle
(Saale) und im Saalkreiſe. Von Dr. Curt Steinörück.
Jena, Verlag von Guſtav Fiſcher. Preis broſch. 2 Mk.

Graf von Moltke, ein Lebensbild für Volk und Heer, Schule
und Haus von P. Karl Müller Wölſickendorf. Preis 10 Pfg., 100
r 8 Mk. Berlin O., Sophienſtr. 19, Buchhandlung des
Oſtdeutſchen Jünglingsbundes).

Kunow, Dr. O. (Oberſtabsarzt I. Klaſſe), Muſterung,
Aushebung und Jnvalidenprüfung. Für Sanitäts-
offiziere und die bei dieſen Geſchäften mitwirkenden Offiziere und
Zivilbeamten überſichtlich dargeſtellt. 2,75 Mk. (E. S ittler u.

arzellen
erfahren

Sohn, König liche Hofbuchhandlung, Berlin SW 12, Kochſtr. 68--7).

Kun z (Major), 1736 Themata für Winterarbeiten
und Vorträge aus dem Gebieteder neueren Kriegs
geſchichte, nebſt Angabe der beſten Quellen Dritte,
weſentlich vermehrte und bis auf die neueſte Zeit fortgeſetzte Auflage.
3,50 Mk., geb. 4,75 Mk. (E. S. Mittler u. Sohn, Königliche Hof
buchhandlung, Berlin W 12, Kochſitraße 68-71).

Ju der Sternenbanner-Republif. Reiſeerinnerungen
von Dr. Carlo Gardini. Mit 41 Jlluſtrationen und einer
Karte der Vereinigten Staaten von Nordamerika. Nach der zweiten
Auflage des italieniſchen Originals von M. Rumbauer. Preis 6 Mk.,
in feinem Orig.Cinband 7 Mk. Seit längerer Zeit iſt kein deutſches
Reiſewerk über Amerika erſchienen. Die Litteratur des Auslands
dagegen hat mehrere vorzügliche Schilderungen des amerikaniſchen
Kontinents in jüngſter Zeit aufzuweiſen. Unter dieſen nimmt das
reich illuſtrirte Werk des Jtalieners Dr. Carlo Gardini, welches hier
in guter deutſcher Ueberſetzung vorliegt, den erſten Platz ein. Während
ſeiner wiederholten Reiſen in der neuen Welt, wie in ſeiner Stellung
als amerifaniſcher Konſul hatte der Verfaſſer Gelegenheit, von allen
Seiten unterſtützt durch werthvolle Jnformationen, die Entwicklung
und den Aufſchwung der einzelnen Städte der Union zu verfolgen.
Wenn auch begeiſtert von dem mächtigen Emporblühen des trans
atlantiſchen Staatenbundes und ſeinen Inſtitutionen, vermeidet er es
doch mit ſcharfem praktiſchen Blick, Phantaſtiſches über das Dollarkand
u berichten, wie man es früher bei Amerikaſchriftſtellern oft erleben
onnte. Der Autor führt den Leſer in ſeiner Reiſebeſchreibung, der

ſich werthvolle ſtatiſtiſche Daten neueſter Zeit über Bevölkerung,
Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel, Schilderungen der Einrichtungen
und Kulte des Landes, des Theater und Kunſtlebens, poetiſche
Nationalſagen und reizende Genrebildchen geſchickt einfügen, durch
alle Staaten und Regionen der Republik.

Vermiſchtes.
Der Orkan in Texas. Aus Dellas in Texas wird gemeldet:

Die Stadt High y s ſüdweſtlich von Jefferſon iſt ebenfalls durch
den letzten Orkan zerſtört worden. Nicht ein einziges
Haus in der Stadt iſt unverſehrt geblieben.
Ueber 400 Leichen ſind aufgefunden worden.
Der Platz war früher ein Badeort und wurde von zahlreichen
Kurgäſten beſucht. Man befürchtet, daß noch viel mehr Menſchen
leben bei dem Orkan zu Grunde gegangen ſind.

Die Kohlenpreiſe in NewYork ſind infolge des Ausſtandes
in den Anthracit Gruben in Penſylvanien ſofort um 30 Fres. per
Tonne geſtiegen. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt 140 000.

Aus frevelhaftem Leichtſinn zum Mörder geworden.
Aus reinem Uebermuth einen Knaben erſchoſſen hat der Käſer
Hörmann aus Einöde bei Kempten in Bayern. Hörmann ſchoß mit
einem Flobertſtutzen nach Milchkübeln und Bäumen, als der ſieben-
jährige Sohn des Oekonomen Klaudinus auf der Straße daherkam.
Als der Knabe etwa zehn Meter entfernt war, äußerte Hörmann zu
einem danebenſtehenden Bekannten „Du, wenn i den jetzt triff. is
er a hin Dieſen frevelhaften Worten ließ er auch die That
folgen und legte auf den ſich nähernden Knaben an. Trotz der
Warnung des Bekannten drückte Hörmann abd, der Schuß krachte,
und der Knabe ſank mit einem Wehruf tödtlich getroffen zuſammen.
Hörmann kam nun erſt zum Bewußtſein der That. Er trug den
Knaben ſelbſt in das Haus ſeiner Eltern, wo der Verwundete bald,
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, ſtarb. Am anderen
Morgen ſtellte Hörmann ſich freiwillig der Staatsanwaltſchaft, um
ſeine That zu ſühnen.

Jn den Brunnen geſtürzt. Aus Argenau, Pofen, wird
geſchrieben Geſtern Nachmittag kam die erſt 25 Jahre alte Ehefrau
des Büdners Schulz aus Magdalenowo auf entſetzliche Weiſe ums
Leben. Sch. hatte während der Dürre auf ſeiner ſumpfigen Wieſe
vermittelſt eines tiefen, aber engen Kaſtens einen Nothbrunnen her-
n. Da der aſſerſpiegel ſehr tief lag, mußte man ſich ſlark
ücken, um ihn zu erreichen. Die bedauernswerthe Frau, welche mit

einem kleinen Kinde allein zu Hauſe war, ſtürzte nun geſtern beim
Waſſerholen kopfüber in den Brunnen. Um Hilfe rufen konnte ſie
nicht, da ihr Kopf tief im Waſſer lag. Und befreien konnte ſie ſich
auch nicht, da ihr bei dem Sturz die Arme feſt an den Leib gepreßt
worden waren. So mußte ſie elend umkommen.

Ein Hanusfreund als Mörder. Eine ſenſationelle Mord-
affäre iſt im Kaboleſer Komitat ein volles Jahrzehnt nach der That
aufgedeckt worden. Wie man aus Debreczin berichtet, wurde die
Gutsbeſitzerin Wittwe Alexander Barſo und der Gutsbeſitzer Barnabas
Paroszkay am 31. Auguſt Nachts verhaftet. Die Affäre um die es
ſich handelt, reicht bis in das Jahr 1889 zurück. Damals, am
18. März, war Alexander Baszo mit Paroszkay auf die Schnepfen
jagd gegangen und ſeitdem lebend nicht mehr geſehen worden. Als
er länger als eine Woche ausblied begann man im Orte zu
munkeln, Paroszkay habe den Gutsbeſitzer, deſſen Hausfreund
er geweſen, erſchoſſen und den Körper in die Theiß geworfen. Die
Gendarmerie leitete eine Unterſuchung ein und Paroszkay wurde ver
haftet. Da jedoch außer einigen Fußſpuren am Ufer der Theiß
keinerlei Beweiſe gegen ihn erbracht werden konnten mußte
man ihn wieder freilaſſen. Ein Jahr ſpäter überſiedelte Pa-
roszkay auf das Gut der Witiwe Barſo, mit welcher er nun-
mehr ſeit zehn Jahren im gemeinſamen Haushalte lebte. Vor
Kurzem nun befand ſich der Zalkoder Feldhüter Johann Bodnar in
den letzten HZügen, und auf dem Todtenbette beichtete er, er ſei Mit
wiſſer davon, daß Baroszkan den Alexander Barſo meuchlings er-
ſchoſſen habe, und er habe ihm geholfen, den Leichnam in einem
Kahne in die Mitte der Theiß zu fahren und ins Waſſer zu
werfen. Er habe das Geheimniß bisher nicht verrathen, da er ſich
vor der Rache r gefürchtet. Bodnar ſiarb jedoch nicht
und vertraute, als er wieder geſund wurde, das Geheimniß dem ge-
weſenen Notar von Zalkod, Stefan Lörinczy, an. Dieſer, ein Tod
feind z und der Barſo, erſtattete nun die Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft. Der Gerichtshof verfügte auf Grund einer ein
geleiteten Vorunterfuchung die Verhaftung Paroszkays und der
Wittwe Barſos, wogegen Beide durch ihre Vertheidiger an die
Debrecziner R. Tafel appellirten.

üuf Schüler in Flammen. Jn Debrecske (Ungarn) waren
fünf Talmudjünger in Gefahr, verbrannt zu werden. Die fünf
Knaben, der älteſte iſt kaum 15 Jahre alt ſchliefen gemeinſchaft
lich in ihrem Zimmer, als ſie durch das Praſſeln von Flammen
und den Lärm berſtender Balken geweckt wurden. Das Zimmer war
von Rauch erfüllt. Entſetzt wollten ſie flüchten, doch die Thür ließ
ſich nicht öffnen. Jrgend Jemand hatte die äußere Klinke mit
einem Strick feſtgebunden. Lange Zeit dauerte es, bis
ihr Geſchrei um Hilfe von den im Hofe mit dem Löſchen des Brandes
beſchäftigten Leuten vernommen wurde. Der Eſizmenmacher Peter
Bokönyi warf ſich todesmuthig in die Flammen, ſchlug die
Thür ein und rettete die in Todesgefahr ſchwebenden Knaben.
Rachdem der Brand bewältigt war, leitete Oberſtuhlrichter Barnabas
Frater unter Aſſiſtenz der Gendarmerie ſofort eine Unterſuchung über
die Entſtehungsurſache des Brandes und über die Verbarrikadirung
der in das Zimmer der Talmudjünger führenden Thür ein. Es
wurde konſtatirt, daß der Brand gelegt und verbrecheriſche
Hände ſowohl die Thüre der Schüler, wie auch die des Hausherrn
Berg verſchloſſen hatten. Berg, ein kräftiger Mann, hatte beim
Ausdruche des Brandes die die Thür verſperrenden Stricke zerriſſen
und ſeine Familie gerettet. Bis zur Stunde iſt es noch nicht gelungen,
die Brandſtifter zu eruiren.

Aus dem Reiche des Aberglaubens. Auf eine höchſt ein
fache Weiſe gelang es bei Paris zwei Pärchen, beſtehend aus
Kammerdienern und Dienſtmädchen, die Leichtgläubigkeit derer, die
nicht alle werden, auszubeuten. Das vierblättrige Kleeblatt traf
vor etwa einem Monat in dem Badeorte Marennes ein und
beſuchte dort täglich die Kirche, wo es an dem Standbilde des
heiligen Antonius von Padua Gebete verrichtete. Be
ſagter Heiliger, den ſchon die Aſſumptioniſten Patres mit koloſſalem
Erfolg ausgebeutet n, hat angeblich die Wunderkraft, ver
lorene Gegenſtände wieder zu verſchaffen.

befolgten die Vier und lieferten als Ein
leitung ein Meiſterſtück: die Gaſtwirthin, bei der ſie ab
eſtiegen waren, verlor ihr Medaillon, fand es aber am
olgenden Tage wieder in ihrer Taſche, als die Vier in der Kirche

zum heil. Antonius gebetet hatten. Jn Wirklichkeit war das Me
daillon von den Kumpanen geſtohlen und geſchickt zurückgeſtellt
worden. Die Kunde von dem „Wunder“ verbreitete ſich in der
ganzen Gegend, und nun ſtrömten die abergläubiſchen Menſchen in
hellen Schaaren herbei. Die vier Schwindler entlockten ihnen inner
halb weniger Wochen nicht weniger als 70 000 Fres. und verdufteten
dann. Jetzt erſt wurde es in den dunklen Köpfen etwas heller, und
die beiden Pärchen, die in Paris vergnügt lebten, wurden von der
Polizei verhaftet.

e Löwenplage in DeutſchOſtafrika bringt die in Dar
es-Salaam erſcheinende „DeutſchOſtafr. Ztg.“ vom 25. Auguſt
einige weitere Beiträge: Ein Löwe drang vergangenen Sonntag um
Mitternacht in eine Negerhütte ein und tödtete ein ſchwarzes
Weib, dem er Schenkel und Oberarm abfraß. Ein
anderer Löwe hat Dienstag vergangener Woche auf der Devers'ſchen
Schamba eine Frau getödtet. Die Fallen, die daraufhin ge
legt wurden, find bis jetzt noch unberührt geblieben.

Ein Vergaukauf durch den Kaiſer. Jn der Abſicht
des Kaiſers ſoll es liegen, den unweit ſeiner Beſitzung Cadinen
in der Tolkemiter Feldmark gelegenen ſog. „Zurg-Berg“ käuflich
zu erwerben. Dieſer Berg, von welchem man eine herrliche Ausſicht
über das Haff und die Haffküſte genießt, und welcher ſeit längerer
Zeit Eigenthum eines Bürgers aus Tolkemit iſt, liegt innerhalb des
durch den Kaiſer angepachteten n Wie verlautet, ſind die
Verhandlungen über den Ankauf bereits dem Abſchluß nahe. Es
handelt ſich, dem Vernehmen nach, nur noch um die Exkommunali-

Dieſes Beiſpiel

ſirung des Berges aus der Kommune Tolkemit, welche inſofern einige
Schwierigkeit bereitet, als die Tolkemiter ſehr gern den Landesherrn
zu ihrem Bürger zählen möchten. Der Zweck des Aakaufs ſoll der
ſein, daß dort die Anlage eines Jagdhauſes oder einer Jagdhütte ge
plant wird. Gelegentlich der gegenwärtigen Anweſenheit des Kaiſer
paares hierſelbſt ſoll auch der BurgBerg durch die hohen Herr
ſchaften beſucht reſp. beſichtigt werden.

Wetterbericht vom 19. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s S SName der S z ElS Beobachtungs S 2Mindſtärke Wetter S

S ſtation S zs ce

1Stornoway 759,1 WSW ſchwach wolkenlos 10,60
2 Blackſod 764,6 W ſchwach halbbedeckt 12,20
3 Shields 764,2 8W leicht Dunſt 9,404 Scilly 766,6 W W ſchwach wolkig 14,40
5 Jsle d'Aix 766,1 NO mäßig bedeckt 18,00

6 Paris S e7Vliſfingen 764,7) N ſchwach bedeckt 14,20
8 Helder 763,4 NNW leicht bedeckt 15,40
9 Chriſtianſund 757,9 80 ſehr leicht Regen 12,50
10 Skudesnaes 759,21 8 ſtark bedeckt 13,00
11 Skagen 761,2 88 W leicht Nebel 14,2012 Kopenhagen 762,2 W ſehr leicht Dunſt 13,1
13 Karlftad 7620 NO leicht wolkig 844014 Stockholm 763,9 080 leicht Nebel 10,80
15 Wisby 763,1 mäßig wolkenlos 15,016 Haparanda 762,9 Windſig] windſtill heiter 5,9

17 BVorkum 762,51 W leicht Regen 16,20
18 Keitum 761,4 W ſehr keicht wolkig 15,10
19 Hamburg 762,8 080 leicht Dunſt 12,80
20 Swinemünde 763,0 WS W leicht Dunſt 15,60
21NRügenwalder

münde 763 0 88 W ſehr leicht eiter 14,20
22Neufahrwaſſer 763.4 880 ſchwach unſt 13,30
23 Memel 763,7 080 ſehr leicht wolkenlos 12,20

24 Münſter (Weſif.)) S S S-—' S25 Hannover 76321 6 leicht wolkig 15,20
26 Berlin 763,9 Windftick windſtill wolkenlos 14,80
27 Chemnitz 764,9 880 ſehr leicht heiter 15,00
28 Breslau 7647 80 ſehr leicht halbbedeckt 14,80
29 Metz 764,0 S W ſehr leicht heiter 11,00
30 Frankfurt a. M. 764,2 Windſtil windſtill Nebel 11,50
31 Karlsruhe 764,4 NO mäßig Dunſt 13,00
32 München 766,2 80 leicht heiter 13,10

Hamburg, 19. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine
flache Depreſſion liegt vom norwegiſchen Meer über Centraleuropa
ausgebreitet. Das Maximum liegt über der Biscayaſee. In Deutſch
land ruhig, meiſt ziemlich warm, an der Nordſeeküſte trübe, ſonſt
heiter. Ruhiges, meiſt trockenes, im Süden heiteres und wärmeres

Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 19. September.
Wetterbericht vom 19. September, Morgens 5 Uhr.

Die Vepreſſion, welche ſich geſtern nordweſtlich von Schottland
befand, wo das Barometer einen Stand von unter 754 mw
zeigte, ſchreitet in nahezu nordöſtlicher Richtung fort und bleibtuns ziemlich fern. Ah der Vorderſeite derſelben hatte ſich ein

umfangreiches Gebiet niederen Drucks entwickelt,
die geſtern in Mitteldeutſchland eingetretenen Winde aus Weſtenbis Rordweſten hindeuteten. Regen von Bedeutung dürfte für

morgen nicht zu erwarten ſein.
Vorausſichtliches Wetter am 20. September. 7

neblig, ſpäter ziemlich heiter, meiſt trocken, Nacht ſehr kühl,
Mittags milde.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Dresden, 19. Sept. Erbprinz Otto, welcher im Auftrage

des Kaiſers von Oeſterreich der Beiſetzung des Prinzen Albert
beiwohnt, traf heute früh hier ein und wurde vom Prinzen
Friedrich Auguſt auf dem Bahnhof empfangen. Auf dem
Bahnſteig war eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt, welche jedoch

das Spiel nicht rührte. SPillan, 19. Sept. Der Kaiſer traf heute Vormittag
10 Uhr hier ein, beſtieg ſofort ein Torpedoboot und paſſirte
10x Uhr das Pillauer Tief.

London, 18. Sept. „Standard“ meldet aus New York:
Die deutſche Anleihe iſt überzeichnet worden, un
gerechnet die Anmeldungen aus unſerer Provinz.

New-York, 19. Sept. Der Proſpekt der deutſchen Anleihe
iſt erſchienen. Der SubſkriptionsPreis iſt auf Pari feſtgeſetzt.

New York, 19. Sept. Die Makler Hatſch und Toote
haben fallirk. Die Verbindlichkeiten überſchreiten 2 Mill. Dollar
nicht. Reutermeldung aus Texas vom 18.: Hier iſt die
Nachricht eingetroffen, daß Highisland in der Provinz Jeſſeron
durch den jüngſten Orkan d worden iſt. Von 100 Häuſern,
in welchen ſich zahſxeiche degäſte befanden, blieb nicht eins
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verſchont. Hilfsmannſchaften, die eingetroffen ſind, fanden
bereits 400 Leichen auf.

Waſchington, 19. Seplember. Reuter Meldung.) Es
iſt gemeldet worden, b jezt in Berlin über einen
angeblich amerikaniſchen Vorſchlag berathen werde, die
Okkupations Truppen in China auf tauſend Mann
in Peking, 2000 außerhalb der Stadt und 20 000 Mann in
anderen Orten, zu beſchränken. Es kann beſtimmt erklärt werden,
daß über einen derartigen Plan keine diplomatiſchen Verhand
lungen ſtattgefunden haben.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Teutſche Gasglühlicht ten h (Auergeſellſchaft).
Jn der Aufſichtsrathsſitzung legte der Vorſtand die Bilanz für das
verfloſſene Geſchäftsjahr vor, die nach den üblichen Abſchreibungen
einen Reingewinn von 639 397 A. (im Vorjahre 584 497 ergab.
Der Generalverſammlung, welche am 15. Oktober d. J. ſtattfinden
ſoll, wird die Vertheilung einer Dividende von 33 2 (gegen 28 im
Vorjahre) vorgeſchlagen werden.

Londoner Wollauktion. Die Zufuhrenliße für die am
9. Oktober deginnende Londoner Wollauktion iſt Das
verfügbar Quantum beträgt 366 (00 Ballen, worunter 136 000 Vallen
Kreuzzuchken.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen rc.
Pfarrer Johannes Schürer in Neundorf bei Schleiz.

Geſellſchaft Schatz Placke in Tolkewitz. Louiſe verw.
Pfeifer in Greiz. Kaufmann Ernſt Stengel in Magdeburg-
Neuſtadt. Nachlaß des Schuliehrers Ernſt Julius Heinke in
Krumhermsdorf. Schneidermeiſter Jacod Mez ger in Mockau.

Vörfe von Berlin vom 19. September.
Auch der heutige Vörſenverkehr war nicht von einer ein

heitlichen Tendenz beherrſcht. Für Eiſengktien trat im Laufe
des Verkehrs eine ungünſtige Meinung hervor, während
Kohlenwerthe, die anfänglich ſchwächer, ſich befeſtigten. Auch
Bankaktien beſſerten ſich in der zweiten Börſenſtunde. Später
übte die Erholung der Kohlen und Eiſengktien einen günſtigen
Einfluß auf Fonds und Bahnen. Privatdiekont 4 Proz.Schluß feſt auf Beſſerung des Kaſſamarktes.

Tages-Marktberichte.
ECenutral-Stelle der Preußiſchen Landtvirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
18. September 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte HaferUcermart 148- 1503 140 145 140 147 137 155
Mittelmark, Prignie 148--153 141 146 147 155 140 154

eumark 146--153 136 150 130 155 130 158auſitz 155--165 147--152 138 140 140 150
e urg 140--154 144-154 145--187 132 155
Altmark 140--155 141 149 138 152 125--130
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140-150 143 160 140 165 125 150

do. weſtl. d. Mulde 140--150 144 158 140 181 130 150
Erfurt 145 165 145--165 145-- 185 125- 1572Stettin (Bezirk) 152 158 143 143v 141--152 127 134
Stolp (Platz) 157 139 160 132Danzig 153 158 130 132 142 125 127Thorn 140--148 132 138 128--137 130--134
Königsberg i. Pr. 146 150 127--130 1222 120
in 144--148 125-- 1272 112--115 124--128
oldeep 144 148 122 108 112Breslau 141 158 144 150 136 154 133 140

Strehlen 143 156 146 152 134 148 128 132
Oppeln 152--155 145 150 135 140 129 130
Glogau 153 154 146 150 149 154 135 136
Poſen 142--152 136 140 135 146 135 146
Bromberg 148 151 130 137 137
Oſtrowo 154--157 142--144 132 145 130 132Koſten 150 140 140 134--140Kiel 148-- 150 140--145 146 150 140--142
Steinburg 148 150 138--145 135--145 140 145
Oldenburg 150 140 140 125Hannover Süd 144--152 144 154 150--180 124 164

do. Elbe, Weſer 151--155 130 150 148 132 170
do. Weſt 133 153 130 144 136 141 118 129

Münſterland 160 162 142 155
Weſtf. Jnduſtriebezirk 158--163 144 -1528 147 130

aderdornerland 169 162 142-1475
Frankfurt a. M. 164 165 148 150 1622-172x 142 152

Kaſſel 154 154 138 152d) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.Berlin 155 149 S 15Stettin 153 143x 152 134

Königsberg i. Pr. 159 1284 S SHerein 159 150 154 140
Poſen 153 141 145 137Hannover 152 152 S SNeuß 165 144 2 150Mannheim 182 155 142Hamburg 158 146 S 143Raps: Breslau 265 Ac, Oldenburg 250

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede

am 18. Sept., am 17. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 82*, Cie. 184,50 183,75
„Chicago Sept. 767/, Cts. 185,50 184,25

Livervool do. 6ſ6. 2 d. 185,50Odeſſa loko 89 Kop. 179,50„Riga re Do. 92 Kop. 176,25In Paris Sept. 20,65 fcs. 167,75Ven Amſterdam nach Köln Nov. 184 hl. fl. 170,50
Newyork nach Berlin Rogs. loko 584 Cts. 152,25

eſſa do. 72 Kep. 157,00Riga e do. 75 Kop. 155,50Amſlerdam n. Köln Olkt. 131 kl. fl. 146,50
Newyork nach Berlin Mais Sept. 471 Cts. 122,00 121,50

Reutomiſchel, 16. Sept. Bericht des Hopfenbauvereins.)
Die Hopfen- Ernte erreicht im hieſigen Anbaugebiete
mit dieſer Woche ihr Ende. Die Witterung war nur in den letzten
Tagen etwas ungünſtig. Trotzdem iſt die Beſchaffenheit der getrock
neten Waare faſt durchweg gut ausgefallen. Dagegen iſt die Menge
hinter den gehegten Erwartungen zurückgeblieben, wenn auch die
Ernte im Allgemeinen gegen das Vorjahr eine größere iſt.
Soweit trockene Waare vorhanden iſt, finden ſich Eigner willig
zur Abgabe einzelner Ballen, ſo daß ſich ſowohl den
Händlern als den Konſumenten Gelegenheit zur Befriedigung vor
läuſigen Bedarfs bietet. Die Handelsthätigkeit war in der ver
gangenen Woche bereits eine recht rege, und es wurden 100 --200 A.
pro Centner gezahlt. Dieſe Preiſe gingen aber, als ſich in Nürnberg
nach der vorher gezeigten feſten Stimmung eine etwas ruhigere
Tendenz fühlbar meachte, in dieſer Woche auf 80--100 pro

Nürnberg, 17. Sept. Hopfen. Die „Br.- u. Hopf.Zig.“
ſchätzt die diesjährige Hopſenernte im Deutſchen Reich auf 521 000
Ceniner gegen 550 000 Etr. im Vorjahre. Jn OeſterreichUngarn
iſt defonders für Vöhmen eine noch ſelten dageweſene Ernte hervor
zuheden in dem ganzen Staatenbund wird der diesjährige Ertrag
aber nur auf 213 000 Ctr. gegen 268 000 im Vorjahr geſchätzt. Am
heutigen Markt war das Geſchäft trotz guten Beſuchs von Käufern
ſchleppend gute Waare bringt letzte Preiſe, geringere iſt vernachläſſigt.

Leipzig, 18. Sept. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg
netto inländ. alter 143--151 bz. Bf., do. neuer 144--150 bz. Bf.,
ausländ. 175--180 bz. Bf. Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, hieſiger
155 159 bz. Bf., Poſener 159 162 bz. Vf., ausl. 153--157 b. Bf.
Gerſte ver 1009 kg netto, Braugerſte hieſ. 155--174 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 136 148 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher alter 147--153 bz. Bf., do. neuer 137--142 bz. Bf.
ausländiſcher 138--146 bz. Bf. Mais ver 1000 kg netto amerik.
127--129 bz. Vf., runder 128 bis 150 bz. Bf. Oelſaat
ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rappskuchen per
100 kg netto 12,00 12,50 bz. Vf. Rüböl wiederum höher, ver
100 kg netto frei Haus hier ohne 61,50 nominell.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28--30.Wicken per 1000 kg netto loco 150- 160. Erbſen ver 1000
g netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.

Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40-
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend noktiren v Nr. 00 21,50 22,50 do.Nr. O 19,50--20,50 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
165,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0
22,00--23,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 Kg excl. Sack.

Rew-Hork, 18. Sept. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum
wolle- Preis in Rew Dork 107 (107 Lieferung Septbr. 10,17
(10,27), Lieferung Novbr. 9,78 (9,92), in New Orleans 10*
(11 i Petroleum Stand white in NewYork 8.05 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9,35), Credit
Balkances at Oil City 125 (125), Schmalz, Weſtern ſteam
7,478 (7,25), Rohe Brothers 7,80 (7,50). Mais ver
Septbr. 4714 (478), Dezbr. 41 (41 Mai 40 (41
Weizen rother Winterweizen loco 83 (822 Weizen per
Septbr. 82 (814), ver Dezbr. 841 (837,), ver März 87 (86*/,),
per Mai 864 (86* Getreidefracht nach Liverpool 48 (45),
Kaffee fair Rio Nr. 7 KAie Axr. 7 perOkt. Mebk,

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.

Mit Ende der nächſten Wocke dürfte hier alle

Chieago, 18. Sept. 6 Uhr Avendz. Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeflarmert beigefügt.) Weizen*)
per Sept. 771 (767 per Ott. 77 77 Mais per
Septbr. 40 (49 Schmalz per Septbr. 7,05 (6,87), per
Oktbr. 7,05 (6,878), Speck ſhort ciear 8,121 8 128), Vork
per Septbr. 12,15 (11,97).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte,
Magdeburg, 18. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städktiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 246 Rinder einſchl. 43 Bullen, 225
Kälber, 245 Schafvieh 2c., 1291 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34-37,50 b. junge,
fleiſchige 31--33 e. mäßig bis gut genährte 28--30 d. gering
genährte 24—-27 Bullen: a. vollfleiſchige 31--33 b. mäßig
bis gut genährte 28-30 e. gering genährte 21--27 Färſen
und Kübe: a. vollfleiſchige Färſen 29-31 b. vollfleiſchige Kübe
26——28 e. ausgemäſtete Kühe 24--26 d. mäßig genährte
22-24 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
41-—45 Doppellender b. mittlere 34 40 e. gint-
27—34 d. ältere, gering genährte 20--28 Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 30—33 b. ältere Maſthammel
28-—31 c. mäßig genährte 22--27 chweine: a. voll
fleiſchige 55—56 d. fleiſchige 542-55 e. gering entwickelte
52—54 d. Sauen und Eber 45-.50 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Kälber und Schafe ſchleppend,
ſonſt flau. Ueberſtand: 80 Rinder, 15 Kälber, 90 Schafe
250 Schweine.

Produktenbörſe.

Berlin, 19. September.
Weizen Sept. Ac, Okt. 157,25 Dez. 160,75
Roggen Sept. 144,00 Okt. 143,75 Dez. 144,75g. er September 130,75 Oktober 130,50 c

ais, amerk. mixed, September 119,50 Dez. Ab
Rüböl Oktober 62,90 Mai 61,80
Spiritus 100 1 70er loko 51,00

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 19. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 88 Rend.
Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend.
Brodraffinade I. 28,45.

d II. 28,32O. 0Gem. RNaffinade mit Faß 28,32.
Gem. Melis I. mit Faß 27,95.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Sept. 11,772, 11,80B. per Dez. 10,10B, 10.172G.
per Okt. 10,15B, 10,02xG. per Jan.März 10,22B, 10,25 G.
per Nov. 10,07xB, 10,05G. Tendenz behauptet.

Hamburg, 19. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Sept. 11,77x. Dez. 10,072.
Okt. 10,12. März 10,25.Rov. 16. o. Mai 10.37x.

dehlschläger's
leuten nach anatomiſch genauen Leiſten unker Verwendung

nur erſtklaffigen Materials hergeſtellt.
Bequeme FPassform, vornehme Eleganz

und gediegene MHaltvharkKeit
ſind beſondere Vorzüge dieſer modernen Fußbekleidung.

Jagdetiefel, Reitstiefel,
Militärstiefel, vorsohriftsmässig.

Eigene Werkstätte. T W Eigene Zuschneiderei.

Oehlsehläger's Schuh- Magazin
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Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Er

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Delitzseh. An- u. Verkauf von Werthpapferen, Einlösung von Coupons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weehsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 16099 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 S 97,30 t G Breslauer Wechſel-Bank 6 6 104,1064. G Eilenburger Kattun. 1 e 5 99. Sanzerhäuſer Maſchinen 22 7 290,5063 GCoursnotirun en Oeſterr. GoldRente 4 98, 10 bz. G Comm. u. Disk.Bk. 3 5 111,806 Flother Maſch.Akt. 9 1114,5023. Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 10 11 98 756bz Gg do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 8 7 131.00 elſentirchen Bergwerk. 10 10 188 30 Schlef. Zinkhütte St.Akt. 18 22 387,00 B
do. Silber-Rente 4 r 96, 30 b. G Deſſauer Landesbank. 7 7 117,5065. G Gerresheimer Glashütte. 6 6 132,7563 G do. St.-Pr. 18 27 387 006 B

der Berliner Vörſe vom 19, Sepibr. Port. Staats Anl. 88—89 e. 6. t Deutſche Bank 10 141 187506 Leſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 124 30 Schuckert 15 15 185.0065
Nu mnän. amort. 5 86,756bz do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 1106,506. G SGlauziger Zuckerfabrik. g'2126 00b G Siemens-Glasinduſtr. 15 17 225,50632 Uhr Nachmittags. do. do. 1861 73.706 DiscontoCoinmandit 10 10 172 756 Große Berl. Pferdeb. 18 10/2220,50 G Staßfurt Chem. Fabr. 190 1166,756.
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Dresdner Bank 2 9 1144 50 G Halleſche Maſchinen 32 33 185.006 G Stolberger Zink Akt. 5 5 7975 v. G
e e huer Grete Keccte 4 3 122722 Sag Paeiicha.:. '8 8 123302 Suderburger Liaſchnen *9 *8 38 2205 o. o. t rundCreditbar acketfahrt „10bz. G Snudenburger Maſchinen 3 25bPrenuſtiſche und deutſche Fonds. do. Hyp. Pſdbr. 1879 4 s 35090 Leipziger Bank. 10 10 1155, 6063 G Harpener Bergbau. 10 17750 Thale Eiſenhitten 10 107,50 b.
Serbiſche EoldPfobr. 5 93.006. G do. Creditanſtalt [10 19 180 0065. G Hartmann, Süchſ. M.-F. 7 1140 0063; V Thüringer Salinen 1 12 68 50 b G

Zinsfuß do. Nente i884 4 58.8065 6 Leipz. Spar u. Creditbank 118 606, G Hibernia Shamerock. 12 12 11158 60 G Weſteregeln Alkali 15 17 208,25 b
Deutſche Reichs Anl. b. 1905 3/2 93,5063. Ungar. Gold-Nente 1000er 4 05, 80 b Magdebg. Privatbank G 6 ildebrand Mühlen 13 e 168,7563 G Mälzerei Wrede 6 G 100 1 b. Gdo. do Zu 5 o do. do. 500er 4 96.506 G Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 109,00b ba uudichinsty 12 1127,006 G Zeitzer Maſchinen 20 1239,755 0do do. 3 z z B do. do. 100 4 97,20 d G Nationalbank f. Deutſchland S 8 130 50 G Aſcherslebener Kalk o 10 142,90
Preuß. Conſ. Anleihe konv. z el d 19 15 v n Zuckerfabrik 18 6 154602S reuß. BodenCredit „90 aurahütte ue i 33882 de Cent Boden gr. 9 12600908 Leireiger Vrauerer däebes 18 68 102 WechſelCoe e b EiſenbahnStamm-Aktien. do. Hyp. (Spielhy. G 6 126 00 Leopeidehaller em. Fabr s echſel-Conrſe.
Hamb. Staats-Kente Achens 5 (Hübner) volle 8 53 118 2 e J 2 z 13380 Jrivatdiskont 4/8ant 51 20 o. do.Siaereſgahdſgene 33600 Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 4 Norddeutſcher Lloyd 7 7107.300 Schweiz 100 Fr. 80,90b

Schaffhauf. BankVerein 8 8 129,2563. G Nordſtern, Koslenbergwerk 14 16 „000 ſtal. Plät 100 L t 76158ſche Rente. 81.7003 Anatoliſche 5 96,006 B 9 Jtal. Plätz x 15ſchaftl. Eentral. a 91,256 DortmundGronau St.- Pr. 8 c Schleſiſcher BankVerein 7 7*2143,506. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 9 1129755 6 Petersb. 100 Robl. t. 215,906.
o. d. s1,5 LübeckBüchen C. 7 62 137 206 Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 13 126.505 Amſterdam 100 G. ig. 168.7Landſchaft d. Prov. Sachſen 3 Marienburg Mlawta 2 2 72006 Phönir B.-Akt. Lit. A. 11 159505 Bveig. Platz 100 Fr. t. 81,105
do. do. 91206 do do. St r. 5 5 Riebeck Montanwerke. 12 12 496. G SLond. I Livre Sterl. s Tage t. 20,436do. do. s2306 Oſtpreußiſche Südbahn 3 3 89.006 Jnduſtrie-Papiere. Roſiter Braunkohlen. 13., 13 174,50 G Sond. 18ivresterl. Monate ig. 20,2363
ſche Stadtanleihe. e do. do. St.Pr. 5 5 do. Zuderf. 12'/213 2 Paris 100 Fr. H. 1,2363vo. von i900 VBuſchtiehrader Bahn La B. 13 13 Sächſ. Thür. Braunka. 77 38 146.26 Wien 100 Kr. 84333

z yp.Bank Deſterreich. Südbahn 25.7065 Dividende W so do. St. Pr. 7 8 (146,2564 938,75 Warſchau Wiener 24/226 Berl.Böhm. Brauh. 21 14 213,00 Bamburger Gotthardbahn 6 140,006 G do. Pagenhofer 12 12 209,256 G e(unk. bis 1905) 31 91,006. Jtal. Mexridkonalbahn 6 6 132,256 do. Brauerei Schulthelß 14 216.006Hann. S redit T Mittelmeerbahn 4 z r do. ünien Grete 108,256 G Schluß Counrſe.
(unk. bis 1905) 32 95,006 Luxembg. V Hur. 4 110,10 b G A. G. f. Anilinfabr. 15 376382BodenCredit Schweizer Tentralsahn 9 147 256 S Allgem. Eiekir. 15 210508 Tendenz: feſt. à(unk. bis 1904) 3 i 92,00bz G do. Nordoſtbahn 4 z 89,006. G Anhglter Kohlen. 6 6 7,506

7 do. Unionbahn 4 2 Berl. Elektr. Straßenbahn S 133282 Zo Reichsanleihe Varienburger 272.00Ansländiſche Fonds. Weh 4 87 33 z 2 2838080 n h o et ded 1383orthern C wartzkopff 0 aliener ar nZinsfuß e Berthold, Meſſingl. 12 111 442/52 G Spanker S r 72,10 rince Henri. ehe 11030
t. Gold Anleihe B t Akti Bismarckhütte 12, 2 436,2 Türken D. 7 m du ſchauWien z e 1070innere do 5 8 7632 an en. r. e a 16 z h e r III III 17559 e 2 11940p uderus verte 1 o-Commandit. h mb. Packet T. h r.do v l. Cps. 1 1 s r Dividende 1898 1899 Buckauer Chem. Fabrik. O e 0 uz. G Deutſche Bank e r 187,50 Bochumer Gußſtah re 177, 0

u 42 006 i Cröllwiter Papier 18 220 B Berliner Handelsgeſellſchäft. 145,10 Dortm. Union St.-Pr. „8300do. Gon t W 008 ndelsGeſ. 2 145,90 t Dannenbaum 4 s9 G. Dresdner Bank 144.75L2aurahütt t. 12330i Cpe 37,703 6 e z z J. 187 Do ardhütte conv. 2 15 216906 6 e inter kägienb 13333 er Kohlen 33 483t n Handels Verein 42 nnion 67, Nattionalbank für hibernia. 25Diakeniſche Rente. 4 94906 8 eslauer San 7 806 de e werte: le Le a Lerteeeee 182 68 eiſencirehen. 489 25
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Vertrieb von Erzeugniſen aus den dentſgen Kolonien,

deutschen Kolonialhaus

Zruno Antelmann, 9. m. d.

Fritz Rance, Geiſtſtr.-Ecke, Albrechtſtr.
Gr. Steinſtr. 71.
Bethge, Leipzigerſtr. 5. MercurDrogerie Gebr. Hädicke,
Ludwig Wuchererſtraße 75. Robert Weise, Friedrichplatz.
Cark Vunke, Blumen- u. Wettinerſtr. Ecke.
Königſtraße 89. Gustav Höchel, Merſeburgerſtraße 100.

Aer Weitere Verkanfsſtellen werden geſucht.

Unſere Verbindung mit der Firma Carl Risengräber

iſt gelöſt. [196rn

An

eingeführt von dem

Berlin C., Jeruſalemerſtraße 28.
Vertriebsſtellen für Halle:

Gustav Moritz,
Ernst Ocehse, Leipzigerſtr. 95. Julius

h. Stade,

e
e

S

e 52 Se a rin allen Preisen hervorragende Neuheiten

F. 4ILinoleum,S n,Linoleumläufer Linoleumteppiche. S

a J Neuheiten in SS Portèièren, Gardinen, Teppechen ete.
e

r 4
o

e

S Tapeten Versand- Geschäft,
Halle a. S., s SSchulstrasse 3/4. Vernsprecher 2341. S.

e
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Gewerbeſteuerklaſen III u. IV.
Zur Wahl der Abgeordneten und Stellverireter,

11 für die Klaſſe III,
21 für die Klaſſe AV,

bitten wir um Vorbeſprechung auf Freitag, den 21. Sept. d. Js.,
Abends S Uhr die Mitglieder der Klaſſe IIK, Abends S Nhr

Der Vor
die Mitglieder der Klaſſe IV nach dem Vereinslokale,
Große Vranuhausſtraße Nr. 15, I. [314

ſtand des kaufmänniſchen Vereins.
Wilhelm Roehr.

Pension Tincde, Halle a. S.,
Grosse Steinstrasse 29a,

bietet auswärtigen und hiesigen Schülern die günstigsten Vor-
theile zur Erreichung ihrer Ziele, strenge Erziehung unch

beste Körperpflege.
Hervorragende Anerkennungen. Neuaufnahme jederzeit.

Max Linde, Privatlehrer.2216]

1. Staatl.
unt.

2. Familienpenſionat mit Fortbildungskurſen. Alle Schulfächer. Sprachen.

Bildungsanſtalten für Frauenberuf.
conceff. Seminar f. Kindergärtnerinn. u. Privatlehrerinn. Prüf.
Vorſ. eines Regierungsverktr.

„Keilsburg“ Halle hiebichenstein.

Empfehle meine renovirten Ränme zur Abhaltung von Feſtlich-
keiten jeder Art.

2456)8koeeeWelt-Panorama, z
Gr. Ulrichstrasse 6, I.

Stenogr. Muſik. Malen. Handarb. Geſellſchaftl. Ausbild. Herzl.
Familienleb.

3. Haushaltungs u. Kochſchule. Bürgerl. u. feinere Küche. Selbſt. Leit. ein.
Haush. Auf W. Theiin. a. d. Fortbildungsk. Placirung in Stell. des

Jn u. Auslands. Proſp. [2333e Halle (Saale). Direktion Kyssell-Weldling.
äh

V. Winkler.

El IXtoll und Restaurant
z. gold. Schitffchen,

nis Herm. Hellev,W ſt A t i Gr. Ulrichstr. 37. e DirJeſt. Ausstönung. Shittaget seh e i
Schüler 8 Gut ausgestattete Logirzimmer

ung ſtets gute Penseion mit ſorg-
Fältiger Nachhilſe durch zwei Kandidaten
höheren Schulam

W
r

ferien bis cinsehl. 15.10. er.
an einigen Abenden in der

un vorgehene mS. 12034JTuvg 7 eFrau I. Laub.,
p v41 n u

cn

s von 1.,50 AIk. an.
s während der Universitäts-Saal

u

5 terin 9 w

Reinhold Koch,
Hor- Musikalienhandiung,
Barfüsserstr. 20. Fernspr. 2129.

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Donnerstag, d. 20. September 1900,

Abends 74 Uhr:
6. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 2. Viertel.
6. Abonunements- Vorſtellung.

Farbe: roth.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.

8 Perſonen:Friedrich Wilhelm, Kur
fürſt von Brandenburg Carl Scholling.

Die Kurfürſtin Fernande Lieder.
Prinzeſſin Natalie von

Oranien, ſeine Nichte,
Chef eines Dragoner-
Regiments D. Wolfframm.

Jena Dörfling Carl Schreiner.
Prinz Friedrich Arthur

von Homburg, General

der Reiterei Otto Mauren.
Obriſt Kottwitz, vom Re

giment der Prinzeſſin

ginn F anien Gura.inni Fritz Berend.Graf Truchß Oberſten Otto Engelke.
Graf Hohenzollern, von

der Suite d. Kurfürſten Edm. Kunath.
Rittmeiſter von der Golz Carl Stahlberg.
Graf Georg v. Sparren Theo Raven.

Stranz Georg Förſter.Siegfried von Mörner) Carl Rübſam.
(Rittmeiſter)

Graf Reußt Max Schiefer.Ein Wachtmeiſter. Emil Lüdben.
Ein Hofkavalier Adolf Dalwig.
age Fr. Hilpert.Eine Hofdame H. Schumann.

Ein Bauer Ferd. Amberg.
Eine Bäuerin Th. Paulmann.
Offiziere, Korporale u. Reiter, Hofkavaliere,

Hofdamen, Pagen, Bediente. Volk.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 20. September 1900.

Leipzig (Neues Theater): Die Tochter des
Erasmus.

Leipzig (Altes Theater): Der luſtige Krieg.
Coburg (Hoftheater): Der Poſtillon von

Lonjumeau.
Weimar (Hoftheater): Mignon.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Kubert.

Neuer Spielplan!
Mr. CyKlop mit ſeinen „ſenſationellen“
athletiſchen Spielen. Brothers
Orelly, excentriſche Bravour Alro
baten. Miß Amita Graziella mit
ihren abgerichteten Papageien, Kakadus.
Arras, Tauben, Hähnen u. ſ. w. Mr
Bovb Karna, Jongleur-Equilibriſt.
Miß LiIiy und Mr. BilIy, muſifaliſch
excentriſch akrobatiſche Fantaſten.
Die acht Favoritinnen, Wiener Tanz-
Sängerinnen. Fräulein AIIka Paulet,

die luſtige Schwiegermutter“, Original
Geſangs und CharakterHumoriſtin.
Fräulein Arvida Svensson ſchwediſch
deutſche LiederSängerin. Herr AIbert
Boehme, Original-Geſangs- und Charak
ter- Humoriſt. JulesGreenbaun's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit gänz-
lich neuen „aktuellen“ lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Cheater.
Direktion Fr. Wiehle.
W 41. Spielplan.

Das Wunderbarste auf Erden!
Die grösste Sensation!

Die
23 Tiger- Grazien!

jScheckige Mädchen vom Stamme der
„Mangbutti“ (Meyſchenfreſſer) in Cen

tral- Afrika als Afrobatinnen.
J RNäthſel der Natur! J

Sterne ihrer Kunſt!
Die 3 Orion, ſenſationelle arabiſche
Springer. Tony und Pepino.Clowns mit „ball ſpielendem Hund.“
Gebr. Pieardy, ausgezeichnete
Hand und Kopfakrobaten. Sam-
son, der „Blitzdichter.“ Hillerdtiä,
der treffſi chere „Burenſchütze.“ An-
tonie Gates, humoriſtiſche Schrift-
ſtellerin in ihren eigenen Schöpfungen.

Little Agnes, jüngſte Dreſſur-
meiſterin. KRveline und Paul

Jounmg, humoriſtiſches Duo.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

DE Sonntag, 23. Sept. W
ſ. Aachmittagsvorſtellung.
Tiger-Grazien und alle

übrig Nummern
Anfang 4 Uhr.

her ein Kind frei!
wir Prei-Concert.

Prinz Friedrich von Homburg.
Schauſpiel in 5 Akten von Heinr. v. Kleiſt

anſprüchen

2 eKaisers alte
Der große Prunksanl

nebſt Bühne iſt vollI-
stänmdig renovirt

und ſteht den geehrten Herrſchaften
jederzeit zur gefälligen Anſicht offen.

e Waſschtiſchein Schmiedeeiſen und
Zvlz, automat. Aerzte
Waſchtiſche, kupferne
WandtvaſchGarni-

inren für Eſzimmerze.
Kustav RKensch,
Poſtſtraße 9/10.

Geehrte Herrſchaften, welche noch
Mädchen und re gar für 1. Okt. u. ſpät.
gebrauchen, wollen ſich in meinem Bureau
melden. Fran R. Eveyvs, Halle a. S.
Große Wallſtraße 21, I. [3162

Ein gew. Kavalleriſt bevorunverh. Kutſcher, zugt, erh. ſof. Stellung

durch C. W. Brandt i. Wernigerode a. H
Drei erh. ſof. ſehr angenehmejüngere Kellu er Jahresſtellung durch

C. W. Rrandt in Wernigerode a.
Zwei erh. bei20-30jüngere Kochmamſells monatl. ſof. Stell

durch C. W. Brandti. Wernigerodea. H.
2 Zimmermädch. u. 2 Küchenmädch

erhalten ſof. in beſſeren Hotels Stellung
durch C. W. Rranadt i. Wernigerode a. H.

Achtung?
Krenkenwachen werden ſtetig

angenommen.

Hermann Tamm,Frau Binna Tamma,
Maſſenr und Maſſenſe. O

14 Georgſtr. 14. [2975

Utterriht.
Prgtes Sprach Ingtitut

Methode Berlita.
Englisch, Französisch, ltalienisch.

Geprüfto nationale Lehrkräfte.
Prospekte kostenfrei. Sohulstrasse 3/4.

Telephonansehluss 1125.
2259]2259)1 Die Direktion
National School of Languages

Methode Berlitz.
Englisch, Französisch, ltalienisch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte,
Prospekt kostenfrei.

Boucdour Fursey, Wilhelmstr. l.

Stellung
erhalten jg. Leute nach 2monatl. gründ-
licher Ausbildung in meinem Bureau als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig. 1899
wurden von hier 185 Beamte verlangt.
Kube, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth

Halle a. S. [2460
Offene und geſuchte
W Stellen. h
Vertreter

für eine epochemachende ameri-
Kanisehe Nenheit, welche sich
spielend leieht verkaufen Iässt,
gesucht. Der Artikel ist in Amerika all-
gewein eingeführt u. ßndet auch in Deutsch-
Iand den grössten Anklang. Gefl. Off. sub
II. 6. 10.000 an Haasenstein Vogler,
A.-G., Frankfurt a. M. [3133

Ein altes, renommirtes

Hopfenhaus
nimmt unt. günſt. Beding. nöch ein. tüchtige

S Vertreteran, welche mit Brauereien in Verbindung
ſtehen oder Einfluß haben. Off. erb. unt.
N. F. 1689 an Rudolf Mosse,
Nürnberg. (2864Hinige [3029Maschinenzeichner,
sauber und flott arbeitend, zum sofortigen
oder späüteren Antritt gesucht.

Offerten mit Zeugnissabschriften ein-
zusenden an

Adolf Bleichert COo.,
aschinenfabrik,

Leipzig-Gohlis.
Zum möglichſt baldigen Antritt wird

für ein Braunkohlenwerk ein

Maſchinenmeiſter
geſucht, welcher außer in ſeinem Fache
mit Naßpreßſteinfabrikation, Drahtſeilbahn

betrieb 2c. genau Beſcheid weiß. Meldungen
und Gehalts-Zeugnißabſchriften

unter V. x. 5514 an
zu dolſ Foss e RMalle a. S.

mit

Zuckerfabrik, werden

Anſiedler
zu je 80 Morgen geſucht.
voller Ernte und 2 Freijahre.
Fiskal. Guts Verwaltung

Plusnitz i. Weſtpr.

Verwalter.
zurückgeſendet.
ſage. Gehalt 400 Mk. pro Jahr.
tember 1900.

W. Siegel, K. Amisrath.

1. Oklober ein

Verwalter
mal ſelbſt mit Hand anzulegen.

Hellmuth. Nebrag.

für mittkere Güter.
Wanitxlöhen, Leipzigerſtraße 60.

Im Culmer Lande, unmittelbar an
Bahn und 3 Chauſſeen, nahe bei größter

Gewährung
060

Ein an Thätigkeit gewöhnter Verwalter
wird ſofort geſucht. Nur briefliche Offerten
erbeten. Zeugnitabſchriften werden nicht

Nichtantwort gilt als Ab

Domäne Freyburg a. U., den 16. Sep-
[3116

Auf ein mittleres Stadtgut wird zum

geſucht, welcher ſich nicht ſcheut, ev. n

Empfehle: 2 jüngere Landwirthſchaft.

Frau Marie

Mamſell Geſuch.
Wegen Verheirathung meiner Mannſell

ſuche ich zum November reſp. Dezember
eine in beſſerer Küche und Molkerei
tüchtige, gern ſelbſtthätige, jüngere Mamſell,
die ſchon ähnliche Stelle inne hatte und
gute Zeugniſſe beſitzt. Gehalt nach Ueber
einkunft. Abſchrift der Zeugniſſe erbitte

ich baldigſt. [3032Frau Palm Brennecke,
Dahlenwarsleben b. Magdeburg.

I. Oktbr. ein Mädch. geſetzten Alters als
Wäschemamsell geſ. Dasſelbe muß
zuverl. ſein u. Vorkenniniſſe für die Stell.
beſitzen. Zeugnißabſchr. u. Photogr. ſind ein
zuſ. u. Gehaltsanſpr. z. machen. Angeb. u.
V. b. 5502 an Rudolf MosseBrüderſtraßee. 309

Mamnnsell
oder unabhängige Frau zur Führungeines Haushaltes per 1. di er. geſucht.

Allſtedt. Gustav Kock.
Suche für meine Tochter (Guts-

beſitzerstochter) in beſſerer Familie
Penſion unter Familienanſchluß
zur Erlernung der f. Küche

g. Offert. mit Preisangabe c. unter
Z. 13161 an die Exped. d. Ztg.

Anmeldungen zu unserm

Musik- Unterricht
(Klavier, Violine, Gesang, Tneorie eto.

nach d. PlIecthod. d,
Konservat. z. Weimar u, Berlin)

nehmen wir jederzeit gern entgegen.

R. Petri van II. Petri,
Musik-lnstitut, Harz 40, p., u.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft

nach langem Leiden unſer lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater und Bruder, der

Rentier Hermann Merzim 69. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Gnölbzig u. Woltersdorf, 19. Sept. 1900.
Beerdigung Freitag Nchm.2Uhr in Gnölbzig.

Verlobt: Frl. Gerda Moritz mit Hrw
Königl. Oberleutnant John v. Frantzius
(Langfuhr). Frl. Eliſabeth Weingärtner
mit Hrn. Franz Wundrack (Leipzig--
Zeitz). W. Jda Sening mit Hrn.
Stefan Wagner (Leipzig- Reichenberg).
Frl. Gertrud Frankenſtein mit Hrn.
Herm. Klingner (Zwickau i. S.). Frl.
Luiſe Meyer mit Hrn. Wilhelm Timpe
(Wernigerode z. Z. Zerbſt). Fr. Louiſe
Röſcher geb. Althuber mit Hrn. Land
gerichtsrath Erich Seipke (Kretzſchau--
Zeitz). Frl. Elſe Preſting mit Hrn. Dr.
Rudolf Hilgenfeld (Jena Dortmund).
Frl. Linchen Hollemeyer mit Hru. Apoth.
ulius Vierhaus Lütgendortmund--

Wiemelhauſen). Frl. Luiſe Hippe mit
Hrn. Oberlehrer Dr. Karl Bruchmann
(Breslau Polsnitz). Frl. Elsbeth
Schroeder mit Hrn. Rittergutsbeſitzer
Hans Dettmar (Etzdorf--Krottorf). Frl.
Klaſina Agnes Humbert mit Hrn. Prof.
Dr. Liebich (Breslau).

Verehelicht: Hr. Max v. Klitzing mit
Frl. Alexandra Heermann (Köln). Hr.
Leutnant Fritz v. Clauſewitz mit Frl.
Margot v. Wedel (Berlin). Hr. Reg.
Bauführer Helmuth Wünſche mit Frl.
Doris Bauer (MeeraneſS. Zwickau S.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Leutn.
Fritz v. Trotha (Potsdam). Hrn. Fritz
Dammann (Magdeburg). Hrn. Herm.
Oltmann (Magdeburg). Hrn. Inſpektor

Walter Müller e Hrn.Jntendanturrath v. Knobloch (Frankfurt
a. Oder). Hrn. Leutnant Friedrich Frhrn.
v. Lindelof (Hofgeismar). Hrn. Ober
leutnant Carl v. Clencke re
Hrn. Leutnant Hilmar F7 v. Strom
beck (Berlin). Eine Tochter:; Hrn.
Rudolf v. Kyaw (Gienow). Hrn. Georg
v. BehrNegendanck (Torgelow). Hrn.
Hauptmann Wehrig (Weißenburg).

Geſtorben: Hr. Carl Kramer (Stendal).
Hr. Reichsgerichts-Kanzleiſekretär a. D.
rer Robert Löbe (Leipzig-Gohlis).
Hr. Ludwig Robert Förſtemann (Nord
hauſen). Hr. Major a. D. Conrad
Kreuzwendedich von dem Borne (Berlin).
Hr. Dr. med. Karl Kuhl Wiesbaden

r. Oberlandesgerichts Präſ. a. D.
arl Ritter v. Schmauß (Rürnberg).
r. Major a. D. Fried. Staubwaſſer
s Fr. Wilhelmine Spilker

ernigerode). Fr. Anna Rieſenberg
(Zeitz). Frl. Margarethe Weber (Langen
dorf).

geſtern

Hütte
gerletzt

aus W
Als v
hemd

o.
zeich
Artern
gefeiert
die Pr
Hoffm
um S
ieſige

wirthſe
(Syſte

V

Uuf r
anterh
Virtuo
Herrſch
Beifall

V

dere
treter
zuſamt
Kranke



e

T

2 Beikage zu Nr. 440 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

20. September 1900

W Provinz Sachſen und Umgebung.
(Foriſetzung der Provinz Nachrichten aus der erſten Beilage.)

O. Fisleben, 18. Sept. Verkauf. Attentat.) Das
Etabliſſement „Wieſenhaus“ hierſelbſt iſt heute von Herrn Müller an
den früheren Beſitzer des KryſtallPalaſtes zu Leipzig, Herrn Bottichen,
für den Preis von 182 000 Mk. verkauft worden. Morgen
ſchoß der Bergarbeiter Himpel von hier auf der Wimmelburger
Chauſſee mit einem Revolver auf einen in voller Fahrt befindlichen
und mit Fahrgäſten voll beſetzten Wagen der elektriſchen Bahn, wo
bei er eine Scheibe im Werthe von 10 Mk. zertrümmerte. Menſchen
vurden zum Glück nicht verletzt. Zwei mitfahrende Schloſſer ſprangen
ſofort vom Wagen, ergriffen den leichtfertigen Burſchen und über
gaben denſelben der Polizei.

S Hettſtedt, 18. Sept. Der Meſſerlump)) welcher, wie
geſtern gemeldet, den jungen Bergmann Genſow bei FriedeburgerHütte uberfiel und durch einen Meſſerſtich in die Bruſt ſehr ſchwer

iſt jetzt als der 21jährige polniſche Arbeiter Anton Jablonsky
aus Weidſee (Kreis Konitz), z. Z. in Friedeburg in Arbeit, ermittelt.
nd man ihn verhaftete, hatte er noch das blutige Barchent

emd an.o. Artern, 17. Sept. (Guſtav-Adolf- Feſt. Aus-
zeichnung.) Das diesjährige Cuſtav Adolf Feſt der Ephorie

Artern wurde geſtern unter zahlreicher Betheiligung in hieſiger Stadt
gefeiert, wobei Herr Konſiſtorialrat Dr. Hermens aus Magdeburg
die Predigt hielt. Bei der Nachfeier bielten die Herren Diakonus
HoffmannWiehe und Superintendent JahrArtern Anſprachen. Die
um Schluß abgehaltene Kollekte brachte 119,60 Mk. ein. Dashieß e Eiſenwert Brunner, Aktiengeſellſchaft, iſt auf der landwirth-

wirthſchaftlichen Ausſtellung in Darmſtadt für Milchſteriliſatoren
(Syſtem Bach) durch den erſten Preis ausgezeichnet worden.

W. Eiſenach, 18. Sept. (Wieder ein Wunderkind.)
Uuf der Wartburg fand geſtern vor dem Großherzog eine Abend-
anterhaltung ſtatt, bei welcher der ſebenjährige ungariſche Violin
Virtuoſe KunApart auftrat. Der Großherzog, wie die fürſtlichen
Herrſchaften und die Hofgeſellſchaft zeichneten den Knaben durch
Beifall aus.

W. Erfurt, 18. Sept. (Evangeliſcher Arbeiter
dereinstagq.) Am Mittwoch und Donnerstag kommen hier Ver
treter von evangeliſchen Arbeitervereinen aus ganz Deutſchland
zuſammen zu einer Ausſchutzſitzung, um über die Novelle zum neuen
Krankenkaſſen Geſetz und über das Reichswohnungsgeſetz zu berathen.

Erfurt, 18. Sept. (Unfall?) Jn vergangener Nacht
gegen 12 Uhr wurde hier auf dem Petersberg ein Soldat der 10.
Kompagnie des 3. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 71,
welcher als Poſten vor dem Laboratorium ſtand, mit durchſchoſſener
Bruſt aufgefünden. Der Schwerverletzte, welcher aus Leipzig ſtammt
und noch ein Jahr zu dienen hat, behauptet, verſehntlich ſich geſchoſſen
zu haben. Er wurde im Garniſonlazareth untergebracht.

Wernigerode, 18. Sept. (Der Bau der Kiſenbahn
Minsleben-Derenburg) geht ſeinem Ende entgegen. Die
„Wernig. Ztg. und J.Bl.“ meldet: Vorausſichtlich wird ſchon am
I. Oktober der Betrieb eröffnet werden können. Dieſe neue Bahn
ſtrecke iſt, wenigſtens ſo lange als die Wernigerode Blankenburger
Eiſenbahn nur auf dem Papier beſteht, für uns Wernigeröder und
alle Harzbeſucher von nicht zu unterſchätzender Bedeutung, da ſie die
Eiſenbahnfahrt WernigerodeBlankenbürg ganz erheblich abkürzt.
Statt über Heudeber-HalberſtadtLangenſtein nach Blankenburg zu
fahren, wird man in Zukunft die viel kürzere Strecke Minsleben-
Derenburg-Langenſtein benutzen können.

Halberſtadt, 18. Sept. (Der Generalverſammlung
des evangeliſchen Bundes,) die Anfang Oktober hier ſtatt

findet, wird der Dichter Peter Roſegger nicht beiwohnen, da
ſein Geſundheitszuſtand die Reiſe und die Aufregungen nicht verträgt.

Taugermünde, 18. Sept. (Der Kaiſer) hat durch den
Oberpräſidenien der Provinz Sachſen, Herrn von Boetticher, den
ſtädtiſchen Behörden von Tangermünde mittheilen laſſer, daß er, der
Kaiſer, falls es ſeine Zeit erlaubt, der Enthüllung des von ihm ge-
ſtifteten Denkmals Kaiſer Karls IV. beiwohnen, ſomit der Stadt
Tangermünde und ihrer alten Burg einen Beſuch abſtatten werde.
Die Herſtellung des Schmuckplatzes beim Denlmal, der großartig zu
werden verſpricht, nach den Plänen des Geh. Vauraihs Moebius-
Magdeburg, die der Kaiſer bekanntlich gutgeheißen hat, ſoll möglichſt
beſchleunigt werden kis zum 1. Oktober ſoll dem Kaiſer über den
Stand der Sache Bericht erſtattet werden.

p Biendorf (Anh.), 18. Sept. (Wiedereingefunden)
bei ſeiner in den vergangenen Tagen hier einquartiert geweſenen
Schwadron, der 5. vom 16. Ülanerregiment, hat ſich der am 10. Sept.
im Manövergelände auf Patrouille geſchickte Ulan Naumann. Er
hatte nach kühnem Ritt ins Gebiet des „Feindes“ ſeinen Truppen-
W nicht wieder auffinden können und galt ſeit der Zeit als „Ver-
mißter“.

Gera, 18. Sept. (Vermächtniß.) Der verſtorbene Eiſen
gießereibeſitzer Moritz Jahr hat letztwillig 10 000 Mk. geſtiftet für
eine Freiſtelle im ſtädtiſchen Hoſpitale.

Weimar, 17. Sept. (Kleinbahnidyll.) Die Turner
aus Weimar und einigen Nachbarſtädten hatten ſich in Blankenhain
ein Stelldichein gegeben. Abends wurde von Berka die Rückfahrt
angetreten. Der Zug mit 13 Wagen, zwei Lokomotiven vor und
eine hinten, ſetzt ſich in Bewegung, Als Alles hübſch im Gange,
dampft die Schiebemaſchine zurück. Doch mit des Geſchickes
Mächten iſt kein ew'ger Bund zu flechten und der Dampf
entweicht gar ſchnell. Den beiden altersſchwachen Lokomotiven ging
die Luft aus und noch vor Hetſchburg blieb der Zug im
Felde ſtecken. Es war auch nicht möglich, ihn von der Stelle zu
bringen, als alle Paſſagiere ausgeſtiegen waren. Erſt als die Loko-
motiven 4 Stunde Dampf geſammelt hatten, aber auch die Hälfte
der Wagen abgehängt war, ſetzten ſie ſich wieder in Bewegung. Die
hinteren Wagen blieben im Felde ſiehen, bis der vordere Theil des
Zuges in Weimar angelangt und die Maſchinen zurückgedampft
waren. Mittlerweile vergnügten ſich die Turner beim Schein einiger

denn trotz zahlreichen Andranges zur Mitfahrt erſcholl an jeder
Station der kategoriſche Jmperativ des Zugführers „Niemand ein-
ſteigen, der Zug iſt überfüllt“. Und wie zum Hohne pfiffen und
fauchten die ſchwarzen Ungethüme mit ihrer Laſt an den Harrenden
vorüber. So rettete die Verkaſche Bahn ihren ſprichwörtlichen Ruhm.
Die Kinder auf den Gaſſen ſingen doch ſchon lange den ſchönen
Vers „Da kümmt de r Baahn, Se kann d'n Berg nich 'nan,
Der Schaffner guckt heraus Und macht uns eene Fauſt.“

O. Dresden, 18. Sept. (Zur Kohlennoth.) Die königl.
Generalditektion der Staatsbahnen hat an das Lokomotiv-
perſonal die Mahnung gerichtet, bei dem Verbrauch der
Kohlen größere Sparſamkeit walten je laſſen. Nach
Wegfall der Kohlenprämien und. dem Erſatz derſelben durch feſie,
nach der Leiſtung bemeſſene Bezüge ſei, ſo heißt es in dem
mit dem Brennmaterial weniger ſparſam gewirthſchaftet worden.
Sollte es nicht gelingen, diejenigen Lokomotivführer zu ermitteln,
welche an der Zunahme des Kohlenverbrauchs die Schuld tragen,
müſſe unbedingt zu einer Kürzung der Prämienvergütung in Höhe
eines Drittels des Monatsbetrages, welche das geſammte Lokomotiv
perſonal treffen werde, geſchritten werden.

Erlaß,

Heer nud Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jm altiven Heere. v. Mellenthin, Major im Ulan. Regt.
Nr. 15, unter Enthebung von dem Kmdo. als Adjut. bei dem
Generalkmdo. d. 6. A. K. à I. s. des betr. Regts. geſtellt.

Oberlt. v. Runſtedt, à l. s. des Huſ.Negts. Nr. 15, mit
dem 1. Oktober d. Js. in das Magdeb. Huſ.-Regt. Nr. 10 verſetzt.
v. Hanſtein, Oberſt und Kmdr. des Feldart.Reats. Nr. 60, nach
Württemberg behufs Verwendung als Führer der 27. Feldart.Brig.
(2. kgl. württemb.) kmdrt. v. Aſter, Major und Abtheil.-Kmdr. im
3. Garde-Feldart.-Regt., unter Verſetzung zum Feldart. Regt. Nr. 60
mit der Worgg des letzteren veauftr.

Zu Oberſtleuts. befördert die Majore: Frhr. Röder von
der Je Kmdr. des Feldart.-Regts. Nr. 50. Kolbe, Kmdr.
des Feldart.-Regts. Nr. 8. Horn, Lt. im Feldart.Re t. Nr. 4,
unter Beförderung zum Oberlt., vorläufig ohne Patent, zur Dienſtleiſt.
bei der Oderfeuerwerker-Schule kmdtt.

Ein Patent ihres Dienſtgrades erhalten der Hauptmann und
Battr.-Chef Krulle im Feldart.-Regt. Nr. 74, die Oberleuts.
van Nes im Feldart.-Regt. Nr. 19, v. Poſeck, Eggeling im
Feldart.Regt. Nr. 74, Saul im Feldart.-Regt. Nr. 75.

Heinrich, Major à J. s. des Fußart.-Regts. Nr. 14 und
Direktor der 2. Art.-Depot-Direktion, zum Oberſtleut. befördert.

Ein Patent ſeines Dienſtgrades erhalten der Hauptmann und
Komp. Chef Richter (Han s) im Fußart.-Regt. Nr. 4. Buck,
Major und Kmdr. des Garde-Pion.-Vats., Riedel, Major und
Kmidr. des Pion.Bats. Nr. 8, zu Oberſtleuts. befördert. Schul tz,
Major in der 1. Jngen.-Juſp. und Mitglied des Jngen.-Komitees,
zum n vom Platz in Friedrichsort ernanni.

in Patent ihres Dienſtgrades erhalten der Rittmeiſter und
Komp.Chef Apfel im TrainBat. Nr. 4. Wiende, Rittm. im
TrainBat. Nr. 4 und kmdrt. als Adßit. bei der 1. Traindepot-
Direktion.

Mit dem 30. Sept. d. Js. vom Kommando zur Dienſtleiſtung
enihoben der Oberleut. Mund im Jnf. Regt. Nr. 136 bei der

r in Erfurt.om 1. Oktober d. Js. ab zur dauernden Dienſileiſtung
kommandirt: Für a Oberlt. im Jnf.Regt. Nr. 50 und kmdrt.
bei der Gewehrfabrik in Erfurt, bei dieſer Gewehrfabrik.

Radfahrerlaternen mit einem gemüthlichen Skat. Jhnen war Vom 1. Oktober d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung
der Humor noch nicht ausgegangen. An den Halteſtellen mag kommandirt: Frhr. Göler v. Ravensdurg, Oberleut. im
aber vom Humor wohl nichts zu ſpüren geweſen ſein, ren egt Nr. 25, Reichel, Lt. im Jnf.-Regt. Nr. 16, bei der

ewehrfabrik in Erfurt. Schebe, Hauptm. und Komp.-Chef im
Füſ.-Regt. Nr. 36, zur Haupt-Kadettenanſtalt verfſetzt.

Thiel, Oberlt. im Jnf.-Regt. Nr. 54, kmört. als Erzieher am
Kadettenhauſe in Naumburg a. S., unter Verſetzung in das Jnf.
Regt. Nr. 20 mit Ende September von ſeinem Kommando entboben.

Vom 1. Oktober d. Js. ab als Erzieher kmort: von Putt
kamer (Karl,, Oberlt. im Jnf.-Regt. Nr. 27, zur Hauptkadekten
anſtalt. v. Neree, Lt. im Jnf.-Regt. Nr. 13, zum Kadeltenhauſe
in Naumburg a. S. Pierer, Lt. im Füſ.-Regt. Nr. 36, kmdrt.
als Erzieher am Kadettenhauſe in Plön, tritt mit 1. Okt. d. Js. in
gl. Eig. zur Kadettenſch. in Köslin über.

Zeuner, Major und Stabsoffizier des Vekleidungsamkes des
3. A.K., zum Bekleidungsamte des 4. A.-K., v. Below, Major
und Stabsoffizier des Bekleidungsamtes des 17. A.K., zum Bekleidungsamte des 3. A.-K., Lehmann, Major und Mitglied des
Bekleidungsamtes des 10. A.K., unter Verleihung eines Patents
ſeines Dienſtgrades, als Stabsoffizier zum Bekleidungsamte des17. A.K. derſgi v. Dawans, Zouvimonn à l. s. des Feldart.
Regts. Nr. 19 und kmdrt. zur Dienſtleiſtung beim Bekleidungsamte
des 17. A.K., als Mitglied zu dieſem Bekleidungsamte verſetzt

(Fortſetzung foigt.)
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Mächste c ger Gelcſſoose à 3 ar 50 l
Gewinn Ziehung. naupttreffer: 50,000 Mark, 30,000 Mark. 6240 Geldgewinne.
n Loose à 3 Mark 59 Pfg. (incl. Porto u. Gewinnliste) sind noch zu beziehen durch W. A. Schraden, Braunsehweig.

In Malie zu haben bei: Schroedel Simon (Inb.: Martin Schiülling), Otto Hendel, Panl Keitel, Ernst Kleinschmidt, Pſeſſersche Brehhand tung. S

(inel, Porto u.
Gewinnliste).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finauz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 20. September er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnnug:
1. Antrag, die der früheren Gemeinde Cröllwitz zugeſagte Beihülfe zum

Kirchenbau betreffend. 2. Antrag auf Landerwerb von dem Grudſtück Mauerſtraße 7.
3. Antrag, die Einziehung von Grunderwerbskoſten zu Straßenverbreiterungen be
treffend. 4. Anträge, die Neupflaſterung der Ludwigſtraße betreffend. 5. Sonſtige
Eingänge.

Ein gangbares Delikateßgeſchäft

mit Frühfſtücksſtube in beſter Geſch.-Geg.
von Luckenwalde iſt krankheitsh. billig zu
verkanfen Off. an Emil Pritsech-
mannm, Luckenwalde, Breite Straße 17.

er S eZu verkauſen:
2 schwarzhr., hochelegante, leistungsfähige
Carossliers, ca. 6 J., 6“, sicher im
Geschirr, mit geraden Beinen, guten Sehnen
u. Hufen. Näheres d. meinen Direktor Hrn.
LPeina, Leipzig-Plagwitz, Erdmannstr. 80.

Bekanntmachung.
Die Stadtverordneten-Verſammlun

Huekewitz, Magdeburgerſtraße 4
z hat den Privatmann Herrn Johannes

auf ſeinen Antrag vom Aute eines
Armenpflegers im 17. Bezirk entbunden. An ſeine Stelle iſt der Rentier Herr
Oswald Pohl, Magdeburgerftrafte 29, gewählt worden, was hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Halle a. S., den 13. September

2722 T

1900.

Die Armen- Direktion. J. V.: Reißner.
Mangfeld ſhe Aupferſhiefer bauend e Gewerlſhaſt.

Es ſind für den Monat Oktober d. Js. 160 Tonnen Roggen und für den
Monat November d. Js. 180 Tonnen Roggen zur Vertheilung an die gewerftſchaft-
lichen Arbeiter zu beſchaffen.

Angebote auf Lieferung dieſer 160 Tonnen bezw. 180 Tonnen Roggen
oder auf ein Theilquantum ſind bis zum

26. September d. Js., Vormittags 11 Uhr
an die Mansfeld'ſche Materialien-Faktorie zu Eisleben unter Beifügung einer
Probe, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Lieferung von Roggen betreffend“
einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können von der MaterialienFaktorie bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt bis zum 28. September d. Js., Abends 6 Uhr.

Eisleben, den 17. September 1900.

a Die OberBerg und Hütten Hiretion.
Anklige Vekanntnachungen.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Eugen Glaſer
hier iſt in Folge eines von dem Gemein-
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem
Zrangsverglei he Vergleichstermin auf

den 11. Oktober 1900,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer 31, anbe
raumt. Der Vergleichsvorſchlag und die
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes ſind
auf der Gerichtsſchreiberei Abthl. 7
Zimmer Nr. 30 zur Einſicht der Be
theiligten niedergelegt.

Halle a. S., den 13. September 1900.
Dülſßzner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Architekten Alwin Zander,
Inhabers der Firma Vaufach Aus
ſtellung Halle a. S., Juh. Alwin
Zander hier, iſt in Folge eincs von dem
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu
einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin
auf

den 9. Oktober 1900,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31,
anberaumt. Der Vergleſchsvorſchlag und
die Erklärungen des Gläubigerausſchuſſes
ind auf der Gerichtsſchreiberei, Ab
teilung 7, Zimmer Nr. 30, zur Einſicht
der Betheiligten niedergelegt.

Halle a. S., den 10. Septemb. 1900.
Groſze, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des Apothekers Hermann Stitz,
Jnhabers der eingetragenen Firma:
Chemiſche Fabrik, Pulverweiden,
H. Stitz in Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den 11. Oktober 1900,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kleine Steinſtraße 7, HI, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 10. Septemb. 1900.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Unter Nr. 884 des Firmenregiſters,
dekreffend die Firma Herm. Britting

Co. in Halle a. S. iſt Folgendes
eingetragen:

Das Handelsgeſchäft iſt mit der Firma
auf den Kaufmann Ernſt Britting in
Halle a. S. übergegangen.

Sodann iſt unker Nr. 592 des Handels
regiſters Abtheilung A die Firma Herm.
Britting Co. mit dem Sitze zu
Halle a. S. und als Inhaber der Kauf
mann Eruſt Britting daſelbſt eingetra-
77 Der Uebergang der in dem Betriebe

es Geſchäfts begründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten des früheren Jn-
habers iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts
durch Sruſt Britting ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 7. September 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bei der unter Nr. 498 des Geſellſchafts-
regiſters des hieſigen Königlichen Amts
gerichts eingetragenen offenen Handels-
geſellſchaft

„„L. Hildebrand in Liquid.“
zu Böllberg iſt heute in Spalte 4 Fol-
gendes vermerkt:

Die Firmo iſt nach Beendigung der
Liquidation erloſchen.

Halle a. S., den 10. September 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Freitag, den 21. Septbr. er., Vorm.
10 Uhr verſteigere ich zwangsweiſe
Schillerſtraſſe 35 hier

1 Parthie Böttcherhandwerkeézeng,
ferner ca. 20 Ctr. Vandeiſen,
40 Ctr. Schlagreifen, 1 Sperrhorn,
11 Lagerfafzſtäbe, 6 Rmtr. eichen
Böttcherſcheite, 12 Faß Holz,
32 Faß 4 Holz, 110 Faſt Schnaps-
faßholz, 6 Faſßz Tonnenholz,
150 Stck. Tonunenböden, 250Stck.

To. -Böden, 200 Stck. P To.
Böden, 120 Stck. To.-Vöden,
80 Böden ungarr. Holz, div.
Vohlen, Bretter, Brennholz,
8 Achteltonnen (in Arbeit), 1 eiſ.
Ofen, 1 großen FaßKochkeſſel,

elektr. Lampen mit Leitungéedraht,
1 Holzſchuppen u. a. S.

Ficke, Gerichtsvollzieher in Halle.

Freiwillige Verſteigerung.
Veränderungshalber ſollen Montag,

24 Septbr., Vormittags 10 Uhr im
„Gaſthof zur gold. Weintranbe“ in

Coswig (Anhalt)
I. die in der Badergaſſe Nr. 5 u. 6

daſelbſt gelegenen Hausgrundſtücke,
welche ſich ihrer großen Räumlich-
keiten wegen zu gewerblichen oder
induſtriellen Unternehmungen eignen,
beſtehend aus 7 heizbaren Stuben
mit Schlafkammern und Küchen,
roßen Böden, Scheune m. Auf-
ahrt, Ställen, Keller, Hof, Gärten

m. BVruunen u. einer Lugkabel;
2. das in der Oberſiſcherei Nr. 7

daſ. gelegene Wohnhaus, beſt. aus
2 heizbaren Stuben u. ſonſt. Zu
behör und

3. ein im Lug gelegenes Grundſtück,
ca. 2x Morgen groß (Acker u. Wieſe)

meiſtbietend unter günſtigen Zahlungs
bedingungen verſteigert werden. Ein
Vorverkauf kann ſtattfinden.

J. A.: Heinr. Schneider,
3156] Auktionator.

Suche ein

hochherrſchaftl. Haus,
womöglich mit Garten, im Jnnern der
Stadt zu kaufen. Nur Selbſtbeſitzer
bitte Offerten i. d. Expedition d. Zig.
niederzulegen unter Z. 12693.

Restaurations- Grundstück

nebſt Delikateß-, Kolonialwaaren und
Branuntweinkleinhandel, an Hauptſtraße
lebhafter Jnduſtrieſtadt, nahe Halle ge
legen, ſoll an zahlungsf. Mann verkauft
werden. Zur Uebernahme ca. 10 000

erforderlich. [3147
VFrieär. Hucke, Löbejün.

Rapepe,
10--11 Jahre, 1,75 w, als zuverläſſiges
Reitpferd für ſchwerſies Gewicht oder für
ſchweren Zug geeignet, ſteht wegen hellen
Athems billig zum Verkauf. Näheres
dch. Oberroßarzt Wose, Artillerie-Kaſerne.

2 dän. Pferde,
Wallachen, 1,68 u. 1,70 groß, geſund,
zugfeſt für A. 1600 zu verkaufen.

Infragen u. A. G. 1035 an aasen-
stein Voglker, A. G., Halle a. S.

Schweres Arbeitspferd
(Rothſchimmel), 6jährig, paſſend für Laſt-
und Rollfuhrwerk, ſteht preiswerth zum
Verkanf bei

Hermann Schnapperelle,3061] Schlettau bei Löbejün.

50 Jährlingshammel,
30 WMerzſchafe,

Kreuzung Orxfordſhire Rambouillet, zu
Maſtzwecken, ſtehen zum Verkauf auf tRittergut Groitzſch bei Eilenburg.

Oſtfrieſ. Zuchtbullen,
ſprungfäh., jüngere, und Bullenkälber habe
aus meiner Stammheerde jederzeit abzugeben

Gr.-Brütz i. M.,
Station d. RehnaSchweriner Eiſenbahn.

2627) H. C. Bocik.
2 Schafböcke, Jährlinge, Rambouillet,
Kötzſchauer Zucht, wegen Aufgabe der
Zucht unter Einkaufspreis zu verkaufen.
Rittergut Burg-Liebenan bei Döllnitz,

60 Stück halbengliſche

Weidelämmer,
50-—60 Pfund ſchwer, ſtehen billig zum S

[3160 Verkaufsstellen vergiebt der General- Vertreter für den Reg.- Bez. Merseburg S
Horn, GOrcbehna (Station Schkeuditz). S
Verkauf.

Saat-Getreide:
Strube's square henad-Weizem,
Rimpan's Bastard Weilzen, S

Beides J. Nachzucht vom Original,
per 1000 kg 180.
e 100 20.Petkuser Roggenper 1000 kg A. 170.

00 u 18.Winterhaſer
per 100 kg A. 24.

Säcke à 75 4 per Stück oder Einſendung
derſelben.

Strube's square head eignet ſich
für ſchwerſte, Riümpau's Bastard
für leichtere Böden.

Wüinterhaſer zum Verſuchsanbau

empfohlen. [3115Oekonomie Büschdor bei Halle a. S.
H. Bardenwerper.

Znucherrübenſamen
älteren Jahrgangs preiswerth abzugeben.
Anfragen unter A. B. 431 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [3173

Einen großen Poſten

alte Kartoffelſäcke
hat billig abzugeben

Gustav Reuter, Spediteur,
Magdeburgerſtr. 60/61.

Neu Neu?Fischer's Rübenköpfer!
D. R. G. M. 98128.

Dieſer Rübenköpfer hat den Vorzug
gegen alle anderen Jnſtrumente, daß er

I. gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,
2. Fingerverletzung vollſiändig aus

ſchließt und, was die Hauptſache, durch
das gleichmäßige Köpfen

3. bedeutend mehr Rübenausbeute herbei-

führt. [3158Preis bei Abnahme von 12 Stck. 10 Mk.

Gustav Koch,
Allſtedt, S.-W. (in der goldenen Aue).

neneriſche Tafelnüſſe,
friſche Moſeltrauben,
das Poſtkolli franko Nachn. verſ.

Paul Vahlteich, Merl a. d. Moſel.
Gaaaaaeeaaaaaaaaaaaaeen

Bekanntmachung.
Bei der beute in Gegenwart eines Königl. Notars ſtattgehabten Ver

looſung ſind ron den Theilſchniüdverſchreibungen unſerer Geſellſchaft die
Nummern

Litt. A 280 und 335 à Mk. 1000,
F„idt. 13 7 à Mk. 500

gezogen worden. Die Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom 1, April 1901 ab
egen Einreichung der Stücke und der noch nicht fällig geweſenen Zinsſcheine und

Talons beiden Bankhäuſern:
Halleſcher Bankverein von Kukisch, Kampf Co., Halle a. S.
II. V. Lehmaunn, Halle a. S.,
Reinhold Steckner, Salle a. S.,

ſowie bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.
Die verlooſten Stücke treten mit dem 1. April 1901 außer Verzinſung.
Halle a. S., den 18. September 1900.

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen
W. Zämummermnaamann C o. Act.-Geſelſt

W. Fordan, ppa. H. Scadochk.

Argenfür Belenchtung, Heizurg u. Kraftzwecke.
Vertreter für Provinz Sachſen

Ernst Vieweg, Halle a. S.
Hausgasanſtalt im Betrieb zu ſehen Geiſtſtraße 48.

nicht explodirendes Petro-
jcum, ist voliständig gefahr- S
los und übertrifft an Feuer- W
Sicherheit sämmtiiche an- S
deren Petroleumsorten.

ist vollständig wasserhell
und frei von Petroleum-
geruch.

ist in Bezug auf Leucht-
kraft unübertrofſen und S
schont die Augen,

brennt sparsam und kann
für jede Petroleumlampe
und -Koch-Maschine vVer-
wandt werden.

e

Augiaast Apelt, Halle a. S,
Name „Kaiseröl“ gesetzſich geschützt. Fabrikantin: Petroleum-Raffinerie

S vorm. August Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der Bezeichnung
Kaiscröl“ verkauft, macht sich strafhar.

ehe88 V. J. C.re eaären-Cinkaufs-Verein zu Görlitz,
mit Filialen in Frankfurt a O. nnd Dres len versendet an Jeder-
mann zu billigsten Preisen Colonialwaaren, Delikatessen,
Wein, Tabak und Cigarren Preislisten erhalten Sie Kosten-

„„”ç[C— J

Fauenaterial-
Ersatzesehwenimasteine

liefert zu billigſtenBauvulelatten Preiſen in vorzüg
schornsteinrohre lichſter Qualität
Sämmtliche Gipssorten

s Gipsfabrik in Ellrich a. BI.L. De e einfabeit in Rorehanſen.
Sämmtliche Korreſpondenzen find nach Ellrich zu richten. W

Offerten, Muſter und Proſpekte gratis und franco. [2473

2 in Speichern, Schuppen und im FreienGroße Lagerränme am Banuhof und am Hafen, Verbindungs
bahn „Staatsbahnhof-Sophienhafen“, empfehle zu billigen Miethen.
Feruſpr. 2903. Klinkhardt Schreiber Nachr., Bauhof,

Thiüring. Weiss albeſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
2182) Komptoir: Alte Promenade la

Bin mit einem Transport prima 1X und 2 jähriger

X Bealgischer Fohlen,
ſowie prima

Däniſcher Arbeits und Wagenpferde
eingetroffen und ſtehen dieſelben bei mir preiswerth zum Verkauf.

Theodor Weinstein,
3153 Halle a. S., Leipzigerſtr. 54

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

S
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